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Mittelstandsbeauftragter Peter Hofelich war Festredner beim Neujahrsempfang der GDS

NECKARAU. Aspekte der 
Mittelstandspolitik der ba-
den-württembergischen Lan-
desregierung standen im 
Mittelpunkt des GDS-Neu-
jahrsempfangs in der Filiale 
Rheingoldstraße der Spar-
kasse Rhein Neckar Nord, 
wo GDS-Vorsitzender Bernd 
Schwinn nach der musika-
lischen Einstimmung durch 
Sängerbund Harmonie und 
Sängerhalle Germania unter 
Leitung von Chordirektor 
Wolfgang Schubardt viele 
Gäste begrüßte, allen voran 
Festredner Peter Hofelich, Be-
auftragter für Mittelstand und 
Handwerk des Ministeriums 
für Finanzen und Wirtschaft 
Baden-Württemberg, Mitglie-
der des Bundestags und des 
Landtags, Stadträte, Bezirks-
beiräte, die GDS-Ehrenvor-
sitzenden Günter Stegmüller 
und Günter Herbert sowie 
Vertreter der Wirtschaft, der 
Verbände und Vereine.

Als bekennender Europäer 
plädierte Schwinn trotz Euro-
Krise für Vertrauen in die 
Wirtschaft und den Mittel-
stand, der 70 % der Arbeits-
plätze stelle. „Als Unterneh-
mer darf man kein Pessimist 
sein“, war die Losung, nach-

dem Stefan Kleiber, Vor-
standsmitglied der Sparkasse 
Rhein Neckar Nord, die Gäste 
mit einer Unternehmer-Ge-
schichte begrüßt hatte: „Von 
weltwirtschaftlichen Fakten, 
die nicht beeinfl ussbar sind, 
sollten sich Mittelständler 
nicht beeinfl ussen lassen, 
sondern sich auf ihre Stärken 
konzentrieren“.

Ins gleiche Horn blies Bür-
germeister Christian Specht, 
der den Selbständigen riet, 
auf ihr „Bauchgefühl zu hö-
ren“. Lob gab es für Aktivi-
täten des vergangenen Jahres 
in Neckarau; u.a. für die ge-
lungene Restaurierung des 
Alten Neckarauer Friedhof-
ensembles. Für dieses Jahr 
kündigte Specht außer 2,5 
Millionen Euro für die Sa-
nierung der Schulstraße den 
weiteren Ausbau des Kom-
paktbahnhofs Friedrichstraße 
an. Auch die Ergebnisse des 
Investorenwettbewerbs für 
die Umgestaltung der Rhein-
goldhalle sollen bis zur Som-
merpause vorgestellt werden. 
Der Bürgerdienst bleibe im 
Rathaus, das langfristig barri-
erefrei umgebaut werden soll.

NECKARAU. Auf dem Bal-
kon des Neckarauer Rathauses 
gestikulierte eine Putzfrau 
wild mit dem Scheuerlappen, 
ein Ritter in eiserner Rüstung 
neben ihr zückte sein Schwert 
angesichts der anrückenden 
blau-weißen Streitmacht – 
der Fanfarenzug der Pilwe, 
gefolgt von den Garden und 
dem Elferrat mit Präsident 
Rolf Braun an der Spitze, war 
fest entschlossen, das Rathaus 
für die Narren zu erobern. 
Ober-Putzfrau Walburga (Pa-
tricia Popp), unterstützt von 
Ritter Christian III. Helmu-
tus (Helmut Wetzel) und den 
kommunalpolitischen Recken 
Wolfgang Raufelder, MdL, 
Marianne Bade, Carsten Süd-
mersen mit der Streitaxt, Ralf 
Eisenhauer, vielen Bezirksbei-

räten sowie GKM-Vorstand 
Dr. Markus Binder, wollte das 
Feld nicht räumen. Nach ver-
balem Schlagabtausch musste 
sie sich schließlich der när-
rischen Übermacht beugen 
und wurde unter Protest in 
den Jakobussaal getragen, wo 
das Volk, sprich viele Necka-
rauer, sich an der einladenden 
Dekoration erfreuten, die Ur-
sel Eirich und ihr Team von 
Ehrenamtlichen gezaubert 
hatten. 

Dort musste der Anführer 
der närrischen Eroberer der 
als Putzfrau getarnten (Rat-
haus) Burgherrin beweisen, 
dass er befähigt ist, ein Rat-
haus zu leiten, bevor sie bereit 
war, den Schlüssel herauszu-
geben. Als erste Aufgabe war 
ein von der Burgherrin anmu-

tig vorgetragenes mittelalter-
liches Liebeslied von Walther 
von der Vogelweide „Unter 
der Linden“ nachzusingen, 
was leidlich gelang. Die zwei-
te Aufgabe, eine Tüte Gum-
mibärchen möglichst schnell 
nach Farben zu sortieren, ge-
staltete sich schwieriger („rot 
und grün sind nicht einfach zu 
sortieren“), ebenso die alpha-
betische Ordnung der M&M 
Schoko-Dragees.

Dennoch ließ die inzwi-
schen zur Bürgerdienstlei-
terin verwandelten Putzfrau 
die Leistung gelten und über-
gab den großen Schlüssel mit 
der in jeder Hinsicht kleinen 
Rathauskasse, die angesichts 
des desolaten Zustands au-
ßer Tempo-Taschentüchern 

auch zwei Schnapsfl äschchen 
enthielt. Erfreulicheres hatte 
Fraktionsvorsitzender Carsten 
Südmersen zu berichten, der 
die Grüße des Oberbürger-
meisters und des Gemein-
derats überbrachte: für die 
mehrfach aufgeschobene Sa-
nierung der Schulstraße sol-
len 2 Millionen Euro verbaut 
werden, außerdem habe der 
Gemeinderat 600.000 Euro 
für die Restaurierung der 
Strandbad-Promenade bewil-
ligt. Nach diesen guten Nach-
richten hatte er sich den ersten 
Rathausorden 2012 aus den 
Händen von Bürgerdienstlei-
terin Patricia Popp mit dem 
hoffnungsvollen Motto „Time 
to change“ redlich verdient.

 cm

NECKARAU. „Im letzten Jahr 
gab es 176 Abzeichen zu ver-
leihen, in diesem Jahr 170, kein 
Grund zum Jammern, sondern 
zur Freude. Ich danke allen 
ob groß oder klein ob jung 
und nicht mehr ganz jung für 
die Teilnahme, ein herzliches 
Willkommen allen Sportlern, 
Eltern und Gästen“, so begann 
Übungsleiter Karlheinz Zim-
mermann seine Ansprache zur 
diesjährigen Sportabzeichen-
verleihung.

Es hat sich gezeigt, dass nicht 
wenige Jugendliche bereits bei 
einer nicht geschafften Übung 
aufgegeben haben, obwohl nur 
noch eine Übung zum Sport-
abzeichen gefehlt hat. „In vier 
Rubriken bestehen viele Aus-
wahlmöglichkeiten“, machte 

Zimmermann all jenen Mut, im 
nächsten Jahr am Ball zubleiben. 
Einen dicken Brocken an Arbeit 
bei den Jugendlichen hat wie 
jedes Jahr Wolfgang Hemme 
übernommen. Ein kleiner sta-
tistischer Hinweis: 170 Sport-
abzeichen insgesamt, davon 
102 weiblich und 68 männlich. 
Davon 69 Jugend weiblich und 
41 männlich. Ein Zuwachs von 
12 war in diesem Jahr bei den 
Familiensportabzeichen zu ver-
zeichnen. Karlheinz Zimmer-
mann bedankte sich bei seinen 
Helfern Ute Niemeyer, Uschi 
Krafczyk, Wolfgang Hemme 
und Roland Weidner. Ohne sie 
wären die Abnahmen und das 
Training so nicht durchzufüh-
ren. Einige der Sportler haben 
nicht nur das Sportabzeichen 

erworben, sondern auch noch 
das Bayerische Leistungsabzei-
chen und bei Birgit Haberzettel 
das Walking oder Nordic Wal-
king Abzeichen. Dem Super-
sportler Wolfgang Thyes war 
das alles nicht genug. Er hat im 
Jahr 2011 allein mehr als 100 
verschiedene Abzeichen erwor-
ben. Manfred Jorczyk bedank-
te sich im Namen der Gruppe 
Sportabzeichen bei Karlheinz 
Zimmermann mit einem klei-
nen Geschenk für seine her-
vorragende Arbeit im abgelau-
fen Sportjahr. Danach wurde 
jedem einzelnen die Urkunde 
übergeben mit dem Wunsch, 
im nächsten Jahr an gleicher 
Stelle wieder anzutreten mit 
der Freude, es wieder geschafft 
zu haben.  pm/red

Viele Deutsche Sportabzeichen beim 
TV 1884 verliehen

Wehrhafte Putzfrau und eiserner Ritter verteidigen 
Neckarauer Rathausburg

Rathaussturm und Neujahrsempfang im Jakobussaal

Mehr Familien als im letzten Jahr absolvierten das Sportabzeichen.  Foto: TV 1884

Nach leidlich bestandener Bewährungsprobe ist die Burgherrin bereit, 
dem Anführer der Narren den Rathausschlüssel auszuhändigen. 
 Fotos: Meixner

Oberputzfrau Walburga, Ritter Helmutus und seine 
Mitstreiter erwarten die närrischen Pilwe-Eroberer.

Ehrengäste beim GDS-Neujahrsempfang 2012: Festredner Peter Hofelich (r.), Erster Bürgermeister Christian Specht (l.), Dr. Friedrich Werner (3.v.r.) 
mit den GDS-Vorständen (v.l.) Henning Raufelder, Ali Mehmet Sen, Matthias Schmitt, Arthur Bruno Hodapp, Bernd Schwinn. Foto: Meixner Fortsetzung auf Seite 2
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GDS-AUFKLEBER-AKTION

EDITORIAL

Freude auf 2012

Warum sollten wir uns 
auf das Jahr 2012 freuen, 
wird der Pessimist fragen? 
Der eingefl eischte Pessimist 
sieht eh am 21.12.2012 die 
Welt untergehen. Zu diesem 
Zeitpunkt hört der Maya-Ka-
lender auf und googelt man 
dieses Datum, ist das vir-
tuelle Netz voll von Unter-
gangsphantasien. Arme vir-
tuelle Welt kann man dazu 
nur sagen.

Wie war das doch mit dem 
Jahrtausendwechsel im Jahre 
2000? Wird es nicht ganz so 
schlimm kommen, gibt es 
ja vielleicht den Euro-Crash 
und mancher fragt sich be-
sorgt: Geht mein Erspartes 
mit den Bach runter? Viel-
leicht sollte man sich fragen: 
Habe ich eigentlich wirklich 
verstanden, wie mein Geld 
angelegt ist? Und sich dabei 
nicht von pessimistischen 
Prophezeihungen leiten las-
sen, sondern von seinem ge-
sunden Menschenverstand.

Ist es nicht die Euro-Krise, 
die uns bewegt, haben wir ja 
noch den Bundespräsidenten! 
Trotz einer Treibjagd man-

cher Medien ist laut ZDF-Po-
litbarometer eine Mehrheit 
der Bürger der Meinung, er 
solle nicht zurücktreten und 
habe eine zweite Chance ver-
dient. Vielleicht spüren die 
Menschen, dass wir größere 
Probleme haben. Ob er sich 
das selbst weiterhin antun 
möchte, steht in meinen Au-
gen auf einem anderen Blatt.

Ich persönlich zähle mich 
zu den Optimisten und freue 
mich auf das Jahr 2012. Viel-
leicht gibt es für Sie auch ein 
paar gute Gründe, sich auf 
2012 zu freuen? Zum Bei-
spiel weil Sie oder Ihr nähe-
res Umfeld in diesem Jahr 
Nachwuchs erwarten? Oder 
weil Sie glücklich verliebt 
sind? Vielleicht freuen Sie 
sich einfach, dass Sie gesund 
oder nach überstandener 
Krankheit wieder genesen 
sind? Anlass zur Freude 
könnte auch sein, dass wir 
in Europa die längste fried-
liche Phase erleben dürfen, 
oder dass wir in einem sehr 
sicheren Land leben. Es ist 
vielleicht einfach auch nur 
ein Sonnenstrahl, der Sie 
glücklich werden lässt.

Es könnte natürlich auch 
unsere Zeitung sein, die 2012 
wieder Monat für Monat in 
ihrem Briefkasten liegen 
wird und Ihnen Freude berei-
tet beim Lesen der Nachrich-
ten aus Ihrer Region. Und 
das wiederum macht uns 
glücklich.

Holger Schmid
Verleger

„Neckarau hat, was alle suchen“ – dieser Aufkleber 

der GDS kann bares Geld bedeuten und Glück beim Ein-

kauf bringen. Vorrätig sind die Aufkleber im Reiseland 

Atlantis, Rheingoldstraße 18 und bei Walter+Stempel, 

Schulstraße 76. Der nächste Glückspilz steht fest: der 

Halter des abgebildeten Fahrzeugs kann sich mit dem 

Fahrzeugschein in der VR Bank-Filiale Friedrichstraße 

einen Einkaufsgutschein im Wert von 50 € abholen, der 

bei allen GDS-Betrieben einzulösen ist. 

 Herzlichen Glückwunsch!

Festredner Hofelich, dem 
als Spross eines schwäbischen 
Metzgereibetriebs die Nöte 
des Mittelstands nicht fremd 
sind, hatte in seinem kom-
pakten Vortrag „Starker Mit-

telstand – dynamisches Land“ 
ein Bündel an Unterstützungs-
maßnahmen der Landesre-
gierung für die Selbständigen 
zu bieten, aus denen er vier 
Schwerpunkte herausgriff: 

Sicherung des Fachkräfte-
angebots und Förderung der 
berufl ichen Weiterbildung;  
Innovationen fördern durch 
Zugang auch von kleineren 
Unternehmen zur Forschung; 
Unterstützung von Existenz-
gründungen durch Grün-
dungsoffensive. Dafür sollen 
bürokratische Hürden abge-
baut und Qualifi zierungsin-
strumente verbessert werden; 
Die Finanzierung von Investi-
tionen der Selbständigen soll 
bedarfsgerecht und sicher sein, 
das Investitionsklima durch 
Erleichterungen für kleine Be-
triebe verbessert werden. 

Mit der Umsetzung dieser 
Maßnahmen wolle die Lan-
desregierung für den Mittel-
stand Akzente setzen, und 
die Wachstumskräfte stärken, 
führte Hofelich aus, bevor 
der Gemeinschaftschor wie 
zur Bestätigung „Miteinander, 
Füreinander“ anstimmte.  cm

Unterstützungspakete 
der Landesregierung offeriert

(Fortsetzung von Seite 1)

MANNHEIM. Sein 120-jäh-
riges Bestehen feierte der 
Gehörlosenverein Mannheim 
mit einer bunten Festveran-
staltung im Saal des Restau-
rants „Bootshaus“ am Hans-
Reschke-Ufer des Neckars. 
Dazu begrüßte der Vorsit-
zende Peter Oedingen neben 
vielen Mitgliedern des Ver-
eins und ihren Angehörigen 
auch Ehrengäste, allen voran 
den Ersten Bürgermeister 
Christian Specht, den Behin-
dertenbeauftragten der Stadt 
Mannheim, Klaus Dollmann, 
Altstadträtin und Ehrenmit-
glied des Vereins, Gertrud 
Lang, Bärbel Handlos, Ge-
schäftsführerin des Gesund-
heitstreff Mannheim, Willi 
Huck, Ehrenvorsitzender des 
LV Baden-Württemberg so-
wie viele befreundete Gehör-
losenvereine der Region und 
aus Mannheims Partnerstadt 
Riesa.

„Unter den taubstummen 
Mitgliedern Intelligenz, Mo-
ral und den gesellschaft-
lichen Verkehr zu heben und 
zu fördern“ war das erklärte 
Ziel des 1891 gegründeten 
„Mannheimer Taubstummen 
Club Freundschaft“, lenkte 
Bürgermeister Specht in sei-
nem Grußwort den Blick 
auf die Anfänge des Vereins 
und seine wechselvolle Ge-
schichte. 1978 wurde in der 
Goethestraße das erste Ver-

einsheim eröffnet. 1980 wur-
de Peter Oedingen zum Vor-
sitzenden des Mannheimer 
Gehörlosen-Vereins gewählt 
und hat dieses Amt bis heute 
inne. Er kümmerte sich nach 
der Kündigung der Räumlich-
keiten in der Goethestraße mit 
den Vereinskollegen um ein 
neues Domizil, das man 1983 
am heutigen Standort in der 
Neckarauer Straße fand. Die 
ehemalige Lagerhalle wurde 
in Eigenarbeit der Mitglie-
der zum schmucken Zentrum 
umgestaltet. Die Miete wird 
von der Stadt Mannheim 
übernommen, für die Neben-
kosten muss seit einigen Jah-
ren der Verein aufkommen.
„Zum Glück ist in Zeiten von 
SMS und E-Mail die Kom-
munikation für Hörbehinder-

te leichter geworden“, zeigte 
sich der Bürgermeister beein-
druckt von den Alltagsproble-
men dieser Behindertengrup-
pe und versprach, alles zu tun, 
dem Verein die seit 1993 aus 
Kostengründen gestrichene 
Gebärdendolmetscherin wie-
der zuzuordnen.

Als Geschenk überreichte 
er dem Vorsitzenden ein 
Ratsprotokoll aus dem Grün-
dungsjahr des damaligen 
„Taubstummenclub Freund-
schaft“, eines der ältesten Ge-
hörlosenvereine Deutschlands 
und des ersten im Großher-
zogtum Baden. 

Die Jubiläumsfeier bot 
auch den passenden Rahmen 
für die Ehrung langjähriger 
Mitglieder. So wurden u.a. 
Werner und Marita Kugler, 
Walter Schenk, Alexander 
Erdeld, Stefan Seyfried und 
Gertrud Lang für 40 Jahre 
Mitgliedschaft mit Urkunde 
und Präsent geehrt, Bruno 
Förderer erhielt ein Geschenk 
für 10 Jahre Treue zum Ver-
ein. Nach dem gemeinsamen 
Kaffeetrinken folgte der 
erste Programmhöhepunkt 
mit dem gehörlosen Magier 
Horst Bormann aus Leipzig, 
der das Publikum im Saal oft 
in seine verblüffenden Zaube-
reien einbezog und für beste 
Unterhaltung sorgte. Nach 
dem gemeinsamen Abendes-
sen folgten noch Auftritte des 
Gebärdentheaters Thow & 
Show aus München, das mit 
mehreren kurzen Stücken die 
Situation der Hörbehinderten 
thematisierte.  cm

 Mehr Infos zum Gehörlo-
senverein Mannheim unter 
www.gv-mannheim.de. 

Trotz Taubheit am Leben teilhaben
Gehörlosenverein Mannheim feierte 120-jähriges Bestehen 

Einige der treuesten Mitglieder des Vereins, die von Willi Huck geehrt 
wurden.  Foto: Meixner

Bürgermeister Christian Specht überreicht dem GV-Vorsitzenden Peter 
Oedingen ein Ratsprotokoll von 1891. Foto: Dollmann

GDS-Vorsitzender Bernd Schwinn dankt Festredner Peter Hofelich (r.) 
mit dem Neckarau-Krug und einem guten Tropfen.
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➜ KOMPAKT

 Senioren-Prunksitzung der Pilwe dieses Jahr im St. Jakobussaal

NECKARAU. Die Pilwe- Senio-

renprunksitzung fi ndet in dieser 

Kampagne nicht im Casino des 

GKM, sondern im St. Jakobussaal, 

Rheingoldstraße, statt. Damit kom-

men die Pilwe den Senioren entge-

gen, denen der Weg zum Casino 

des GKM zu beschwerlich ist und 

hoffen, dass viele das Angebot 

annehmen. Die Sitzung fi ndet wie 

gewohnt am Nachmittag statt, bie-

tet aber das gleiche Programm wie 

die abendliche Prunksitzung. Orga-

nisationsminister Richard Karusseit 

verspricht für die diesjährige Sitzung 

ein abwechslungsreiches, witziges 

Programm, das auch die Pilwe-Elfer-

räte mit einem besonderen Auftritt 

bereichern. Die Seniorensitzung der 

Pilwe fi ndet am 5. Februar, 14.11 Uhr 

im St. Jakobussaal statt. Karten zu 

7 Euro gibt es bei Richard Karusseit 

in der Reinigung Herrmann, Fischer-

straße 6.  cm

NECKARAU. „Uns ist ein Stein 
vom Herzen gefallen, als der 
Arbeitsvertrag mit Delia Crai-
nic unter Dach und Fach war“, 
ist Beate Hoheisel, Vorsitzen-

de des TV 1884 Neckarau, 
erleichtert. Denn nichts Ge-
ringeres als die Nachfolge des 
langjährigen und verdienten 
Trainers Wolfgang Hemme 
stand bei dem größten Neck-
rauer Verein auf der Agenda. 
Nachdem dieser als Trainer 
mit Leib und Seele den Verein 
nachhaltig prägte, war es nicht 
einfach, eine Person mit dem 
entsprechenden Anforderungs-
profi l der Stellenausschreibung 
zu fi nden. „Umso größer ist die 
Freude, mit Delia Crainic eine 
kompetente und würdige Nach-
folgerin gefunden zu haben, die 
zu uns passt“, ergänzte zweiter 
Vorstand Reinhard Munz. 

Nachdem die in Rumänien 
geborene Vollblutsportlerin 
1987 die Sportakademie in 
Bukarest als Diplomtrainerin 

abgeschlossen hat, lebt sie seit 
1990 mit Ehemann und Toch-
ter in Deutschland. Dort war 
sie von 1993-1998 zusammen 
mit ihrem Ehemann, der eben-
falls im sportlichen Trainings-
bereich tätig ist, als Trainerin 
bei der TSG Hassloch in der 
Sektion weibliches Kunsttur-
nen tätig. Danach fungierte sie 
bis 2001 beim LLZ TB Oppau 
als Trainerin im männlichen 
Nachwuchsbereich, bevor sie 
bis 2005 gleichzeitig in den 
Vereinen TV Hahnheim und 
TSG Gau-Odernheim Jungen 
und Mädchen trainierte. Ab 
2005 bis heute ist sie beim TG 
Mannheim als Trainierin in der 
Abteilung männliches Kunst-
turnen und ab 2007 bis heute 
auch als Trainerin der TSG 
Weinheim tätig.

Beim TV 1884 wird sie als 
hauptamtliche Sportlehrerin 
ein breites Angebot an Turn-
gruppen für Kinder ab 4 Jahre 
bis zu Erwachsenen sowie die 
Leistungsturner des Vereins 
trainieren und auch mit auf die 
verschiedenen Oberliga-Wett-
kämpfe gehen, wie es Wolf-
gang Hemme tat und bis zu 
seinem offi ziellen Ausschei-
den am 31.1. 12 tun wird. Um 
einen reibungslosen Übergang 
zu gewährleisten und Delia 
Crainic gut auf ihre Aufga-
be vorzubereiten, leitet er bis 
Ende Januar gemeinsam mit 
seiner Nachfolgerin die ein-
zelnen Gruppen. Auch später, 
so hoffen die TV-Vorstände, 
wird er im Hintergrund dabei 
sein, wenn man seinen Rat 
braucht.  cm

Zum neuen Jahr neue Trainerin beim TV 1884
Delia Crainic tritt Nachfolge von Wolfgang Hemme an

Delia Crainic ist neue hauptamtliche 
Trainerin beim TV 1884.   Foto: zg

NECKARAU. Die Idee ei-
ner kleinen Weihnachtsfeier 
griff Frau Koepple, Klassen-
lehrerin der Klasse 3 A der 
Schiller- Grundschule auf 
und setzte diese in Absprache 
mit dem Pfl egedienstleiter 

des Wichernhauses, Manuel 
Cronau, mit einem Zusam-
mensein von Kindern, Eltern 
und Heimbewohnern in die 
Tat um.

Die Kinder probten jeden 
Tag mit großem Eifer, bis 

sie den Heimbewohnern ihr 
kleines Weihnachtsprogramm 
vorführen konnten.

Sie sangen Weihnachts-
lieder, trugen Gedichte vor 
und stellten mit ihren ver-
schiedenen Instrumenten 

(Flöten, Geigen, Klavier, Ak-
kordeon) ihr Können unter Be-
weis. Die Kinder hatten ihre 
Freude daran und genossen 
den Applaus in vollen Zügen. 
Schön war es mit anzuschau-
en wie ein kleines Lied ein 
Lächeln auf die Gesichter der 
Heimbewohner zauberte und 
manche der älteren Menschen 
zum Mitsingen animierte. Die 
Botschaft der Kinder war an-
gekommen: Auch an die Mit-
menschen denken, die einsam 
oder krank sind. Denn wer 
kann die Herzen von Men-
schen am leichtesten erobern 
und erfreuen? Kinder! 

Nach dem für alle beglü-
ckenden Programm stärk-
ten sich die jungen Künstler, 
Eltern und Heimbewohner 
bei Kaffee, Kakao, Kinder-
punsch, Kuchen und Gebäck 
Sie alle hoffen, dass die 
Freundschaft zwischen Jung 
und Alt lange Bestand hat. 

pm/red

Adventsnachmittag im Wichernhaus für Jung und Alt

Die Klasse 3c der Schiller-Grundschule führen den Bewohnern des Wichernhauses ein gemeinsam einstudier-
tes Weihnachtsprogramm vor.  Foto: zg

NECKARAU. „Seid ihr bereit 
- für Rock und Blues aus Man-
nem?“, diese von Benny Roos 
mit Donnerstimme gestellte 
Frage machte bereits klar, dass 
das Publikum in Gehrings bis 
zum letzten Platz ausverkauf-
ter Kommode gleich mit Ka-
racho kreuz und quer durch‘s 
Mannheimer Lebensgefühl 
reisen würde. Roos sang über 
die Abgründe, Missgeschicke 
und Hochstimmungen des 
Lebens, das in Mannheim 
wie anderswo mit demselben 
Desaster beginnt: „Im Bauch 
vunn meiner Mudder, do hab 
ich alles ghadd... do kummt 
do so ä Hebamm unn nawwelt 
misch äfach ab...“ Durch den 
urigen Mundartcharme war es 
für das aus Mannheimern und 
Mannheim-Sympathisanten 
bestehende Publikum ein 
Leichtes, sich in den Texten 
wiederzufi nden; etwa wenn 
für die Schiefl agen des All-
tags eine rabenschwarze Katze 

verantwortlich gemacht wur-
de, und wer konnte bei „Die 
Geschicht vum vergessene 
Hochzeitstag“ wenn nicht 
dieselbe so doch ähnlich bla-
mable Begebenheiten nach-
empfi nden? Und für die Dauer 
einer Liebeserklärung dürfte 
sich der Puls der Arbeiterstadt 
selbst beschleunigt haben: 
„Ich fi ehl die Seel vunn mei-
ner Stadt, naggisch, faldisch... 
die Schmink is ab...“ Während 
Roos sich bis in die Hölle 
begab, um herauszufi nden, 
wie Blues auf Mannemerisch 
heißt, zog Hans Reffert, der 
Meister der E-Saiten, die Zu-
hörer einmal mehr durch un-
schlagbare Gitarrensounds in 
seinen Bann und machte damit 
unweigerlich klar, dass Mund-
art-Rock nicht allein aus Tex-
ten besteht. Virtuos ließ Ref-
fert mit wunderbaren Grooves 
und Riffs stets seine eigenen 
Interpretationen der Songs er-
klingen. Dennoch blieb unter 

den Musikern genug Raum 
für Kommunikation, in der 
Bassist Gundi Grigat eine 
rhythmisch gleichmäßige und 
trotzdem abwechslungsreiche 
Basslinie vorgab und Schlag-
zeuger Klaus Stein mit atem-
beraubenden Soli begeisterte. 

Das Publikum war in Hoch-
stimmung, und so kam es, 

dass das roggisch-bluusisch-
maagische Quartett erst mit 
der Zugabe „Die Gschicht 
vum Nachtkrabb“ in die wohl-
verdiente Feiernacht entlassen 
wurde.  jo

Eine „roggische“ Liebeserklärung an die Quadratestadt 
Mannem Rhythm & Blues Quartett in Gehrings Kommode

Mundart-Rock vom Feinsten präsentierte das Mannem Rhythm & Blues 
Quartett in der Kommode. Foto: Johann 

www.stadtteil-portal.de
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NECKARAU. Dass die Pilwe 
nicht nur zu feiern verstehen 
sondern auch ihre Jugend-
arbeit exzellent ist, wurde 
den Besuchern beim diesjäh-
rigen Rindfl eischessen mit 
Gardenvorstellung im Casi-
no des GKM eindrucksvoll 
vor Augen geführt. Allein 25 
Neuzugänge bei den Garden 
seit letztem Aschermittwoch 
sprechen für sich, wie der 
neue Gardeminister Matthias 
Böckel zu Beginn der Vorstel-
lung anmerkte.

Zuvor hatte Pilwe-Präsi-
dent Rolf Braun die Gäste 
im Saal begrüßt, allen voran 
die beiden Hausherren mit 
Partnerinnen, Dr. Karl-Heinz 
Czychon und Dr. Markus Bin-
der, den ehemaligen GKM-
Vorstand Michael Baumann, 
Bürgerdienstleiterin Patricia 
Popp, Verwaltungsdirektor 
i.R., Helmut Rolli, die Alt-
stadträte Manfred Froese, 
Helmut Wetzel und Walde-
mar Hildebrand, viele Dele-
gationen befreundeter Kar-
nevalsclubs sowie die große 
Pilwe-Familie mit Ehrenmit-
gliedern, Senatoren, Ex-Lieb-
lichkeiten und –Tollitäten. 
Musikalisch begleitet wurde 
die Veranstaltung von der be-
währten Ein-Mann-Kapelle 
Franz Lämmlin. 

Vor und nach dem Essen 
zeigten alle Garden der Pilwe, 
was sie im vergangenen Jahr 
mit ihren Trainerinnen einstu-
diert haben. Und das konnte 
sich sehen lassen: bereits die 
3-5-jährigen Stoppelhopser 
zeigten in ihrem Schautanz 
als niedliche Cowboys und 
Indianer beachtliche Leis-
tungen (Trainerinnen Gabi 
Neumann und Yvonne Schrei-

ber), ebenso die Jugendgarde 
(Trainerinnen Sabina Ratai, 
Yvonne Schreiber), Junioren-
garde (Trainerinnen Stefanie 
Dürr, Michaela Fischer) und 
Funkengarde (Trainerinnen 
Jessica Wolf, Tina Edinger) 
mit exakt-synchronen Garde-
tänzen, die erste und zweite 
Plätze beim Gardeball der 
Aulaner errangen. Schließlich 
setzte der Fanfarenzug unter 
Leitung von Andrea Schnei-
der (Ausbilder Werner Wehe) 
neue musikalische Akzente.

Eine Klasse für sich war das 
Jugendtanzmariechen Anna 
Lena Dürr (trainiert von Jessi-
ca Wolf und Nadine Motzko), 
das, als dritte Generation bei 
den Pilwe aktiv, mit einem 
anmutig-akrobatischen Tanz 
ebenso überzeugte wie das 
neue Junioren-Tanzmariechen 
Sarah Isele (Trainerin Valeria 

Massacesi). Große Begeiste-
rung beim Publikum erzeugte 
auch der bezaubernde Schau-
tanz der Jugendgarde, in dem 
ein kleines Mädchen von 
Schlümpfen träumt, die quick-
lebendig zu tanzen beginnen. 

Zu vorgerückter Stunde 
wurden besondere optische 
Leckerbissen gereicht: joh-
lend empfangen wurde Cindy 
aus Marzahn alias Monika 
Niefer in der Showeinlage des 
Elferrats (Trainerin Gertraude 
Karusseit), begleitet von Anto-
nia aus Tirol, Wolfgang Petri 
und den beiden Protagonisten 
des „Babysitter-Boogie“, alle 
mit rosa Höschen und Cheer-
leader-Puscheln ausgestattet. 
Eine Augenweide danach der 
anmutige Schautanz der Elfer-
räte (Rolf Braun, Richard Ka-
russeit, Matthias Dürr, Holger 
Fischer, Frank Finger, Wolf-

gang Bach) mit viel Bein und 
sportlichen Einlagen. Zum Fi-
nale dann der Schautanz der 
Funkengarde (Trainerinnen 
Jessica und Sandra Wolf), eine 
gelungene Gemeinschafts-
arbeit von Garden, Trainern 
und Betreuern, Elferräten mit 
Ehefrauen und Präsident, El-
tern der Gardekinder. Unter 
dem Motto „Der Schuh des 
Manitou“ machten die Ak-
teure in selbst geschneiderten 
Indianerkostümen eine bril-
lante Figur. Das amüsierte Pu-
blikum honorierte auch diese 
Leistung mit viel Applaus und 
Zugaberufen.

Die Garden sind auch bei 
der Pilwe-Prunksitzung am 
11. Februar im Casino des 
GKM und bei der Seniorensit-
zung am 5. Februar, erstmals 
im St. Jakobussaal, zu erleben. 
 cm

Pilwe-Jugend überzeugte mit Spitzenleistungen 
Narrengilde lud zum Rindfl eischessen mit Gardenvorstellung

Die „Stoppelhopser“ überzeugten als jüngste Pilwe-Garde mit ihrem Schautanz als Cowboys und Indianer. 

Die Juniorengarde präsentierte einen klassisch-temperamentvollen 
Gardetanz.  Fotos: Meixner

Ein wunderbar getanzter Traum der Jugendgarde 
mit niedlichen Schlümpfen.

NECKARAU. Zum Abschluss 
des Jubiläumsjahres „250 Jah-
re St.Jakobus“ hatte die katho-
lische Gemeinde in Neckarau 
den Komponisten Gregor Lin-
ßen zu einem Chor-Workshop 
eingeladen, einen bedeutenden 
Autor „Neuen Geistlichen 
Liedgutes“, bekannt durch die 
musikalische Gestaltung von 
Kirchentagen. So war es nicht 
überraschend, dass sich neben 
Sängerinnen und Sängern aus 
Neckarau, Almenhof und Lin-
denhof auch Interessierte aus 
der Region anmeldeten. Ziel 
des Workshops war, die Stücke 
für den Gottesdienst am Christ-
königssonntag vorzubereiten. 
Siebzig Sängerinnen und Sän-
ger beteiligten sich an diesem 
anspruchsvollen Projekt, das 
von Pfarrgemeinderatsmitglied 
Alex Hammer angeregt und or-
ganisiert wurde.

Ein intensives Wochenende 
lang gelang es Gregor Linßen, 
professionell, aber mit Humor 
und Leichtigkeit, den Pro-
jektchor zu einer klanglichen 
Einheit zu formen, indem er 

am Klang der Worte und am 
Sprachrhythmus arbeitete. Und 
dies, ohne Ermüdungserschei-
nungen der Sängerinnen und 
Sänger während der achtstün-
digen Probenarbeit. 

Insgesamt zehn Stücke er-
arbeitete sich der Chor, davon 
die meisten auch in mehrstim-
migen Chorsätzen. Die Freude 
der Teilnehmer übertrug sich 
beim Gottesdienst auf die Ge-
meinde, die bei den bekannten 
Liedern mitsang und auch bei 

den weniger Bekannten begeis-
tert mitmachte - wie bei dem 
Glaubensbekenntnis-Rap.

Mit dem Gottesdienst, bei 
dem Pfarrgemeinderatsvorsit-
zender Georg Bruckmeir al-
len Engagierten dankte in der 
Hoffnung auf Weiterwirken der 
Glaubenserfahrungen, schloss 
das Jubiläumsjahr der St. Ja-
kobusgemeinde, die unter dem 
Leitwort „Gemeinsam unter-
wegs auf den Wegen des Glau-
bens“ das 250-jährige Jubilä-

um in vielen Veranstaltungen 
u.a. mit Gottesdiensten in der 
renovierten Kirche und einer 
festlichen Altarweihe, mit einer 
offenen Nacht, mit Konzerten 
und Gesprächsabenden, mit 
Begegnungen zwischen Men-
schen mit und ohne Behinde-
rung, mit einem Gemeindefest 
zum Patrozinium, mit einer 
ökumenischen Woche, einer 
dreitägigen Pilgerwanderung 
auf dem Jakobusweg feierte. 

pm/red

Chorworkshop zum Abschluss des Jubiläumsjahres

Gregor Linßen bei der intensiven Chorprobe mit den hochmotivierten Sängern.  Foto: Bruckmeir
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NECKARAU. Seit Jahren 
reiht sich bei den Necka-
rauer „Pilwe“ ein Jubiläum 
an das nächste. Waren es in 
den vergangenen Kampa-
gnen die 22-jährige Amtszeit 
des dienstältesten Mannhei-
mer Präsidenten Rolf Braun, 
das 55-jährige Bestehen der 
„Pilwe“ oder 5x11 Jahre Fas-
nachtszügl in Neckarau, die 
jeweils ein prachtvoller Jah-
resorden zierte, so wird auf 
dem diesjährigen Orden an 
750 Jahre Altriper Fähre erin-
nert, denn seit der Gewährung 
der Überquerungsrechte des 
Rheins durch Pfalzgraf Lud-
wig im Jahr 1262 ist die Fähre 
in Betrieb. Kunstvoll gestaltet, 
zeigt der Orden Vergangen-
heit mit der früheren, Gegen-
wart mit der heutigen Fähr-
anlage und sogar Zukunft, 
denn im Hintergrund ist der 
fertiggestellte Block 9 des 
GKM zu erkennen, erläuterte 
Pilwe-Präsident Rolf Braun 
das Motiv beim Ordensfest 
zum Kampagneauftakt in der 
Rheingoldhalle. 

Rund 50 farbenprächtige 
Delegationen mit vielen Lieb-
lichkeiten aus Mannheim, der 
Pfalz, Hessen und der ganzen 

Metropolregion machten den 
Pilwe ihre Aufwartung, um 
mit dreifach kräftigem „Ahoi“ 
ihre Orden auszutauschen und 
Geschenke zu überreichen. 
Unter den Delegationen waren 
auffallend viele Nachwuchs-
Prinzen und Prinzessinnen, 
die ihr Motto routiniert vor-
trugen – ein schlagender Be-
weis dass es in der Fastnacht 
an Nachwuchs nicht mangelt. 
Einen besonderen Auftritt 
beim Ordensfest hatte der 
Mannheimer Verein „Fröh-
lich Pfalz“ der in diesem Jahr 
die Stadtprinzessin stellt, die 
sich in der Rheingoldhalle 
als sympathisch-eloquente 
Lieblichkeit Eva Maria I. den 
närrischen Untertanen präsen-
tierte. 

Kulinarischer Blickfang in-
mitten der prachtvollen Roben 
und Uniformen war wieder das 
von den Pilwe-Elferratsda-
men, ihren Ehemännern und 
mehreren Aktiven seit dem 
frühen Morgen hergestellte 
Büffet, das sich geschmack-
lich und ästhetisch mit einem 
professionellen Gourmet-
Unternehmen messen könnte. 
Und auch die Musik war vom 
Feinsten: die bewährte Ein-

Mann-Kapelle Franz Lämm-
lin aus Frankenthal begleitete 
alle Vereinsdelegationen mit 
dem Narhalla-Marsch und 
hatte zur Unterhaltung des 
Publikums immer die rich-
tigen Fastnachtsmelodien 
parat.  cm

Altriper Fähre ziert den Jahresorden der Pilwe
Ordensfest der „Pilwe“ mit vielen Gästen in der Rheingoldhalle

Lieblichkeit Eva-Maria I. begrüßt das närrische Publikum 
zum Kampagnestart. 

An 750 Jahre Altriper Fähre erinnert der 
Jahresorden der Pilwe.  Fotos: Meixner

Eine Gaumen- und Augenweide war das 
Büffet beim Ordensfest der Pilwe.

NECKARAU. Seit langem ist 
es Kult, dass der lothringische 
Liedermacher, Chansonnier, 
Komponist und Autor Marcel 
Adam kurz vor Weihnachten 
in der Kommode gastiert. 
In diesem Jahr wurde der 
sympathische Barde, der im 
Jahr 2011 sein 30-jähriges 
Bühnenjubiläum und den 60. 
Geburtstag feierte, von dem 
genialen Akkordeonisten 
Christian Di Fantauzzi und 
Christian Conrad an Oktav-
gitarre und Mandoline be-
gleitet, die als Trio „La Fine 
Equipe“ besondere musika-
lische Leckerbissen in der 
proppenvollen Kommode 
garantierten. Die Zuhörer, 
die nicht nur aus Neckarau 
und Mannheim, sondern aus 
der Region und sogar aus 
der Landeshauptstadt Stuttg-
art angereist waren, erlebten 
ein ebenso hochkarätiges 
wie kurzweiliges Konzert in 
französisch, deutsch und lo-

thringer Mundart, das neben 
Adam’schen Klassikern auch 
Titel aus der gerade erschie-
nenen CD „Halleluja“ vor-
stellte. 

Zwischen den Liedern 
plauderte der charmante 
Grenzgänger mit dem Pu-
blikum mit entwaffnender 
Ehrlichkeit, sparte nicht mit 
humorvollen Bonmots und 
entwickelte schnell ein kum-
pelhaftes Verhältnis zum 
Publikum, das sich nur allzu 
gern zur Refrainverstärkung 
mancher Lieder („Prendre un 
enfant par la main“, „On min 
Radio“) in die Pfl icht neh-
men ließ. 

Unter den starken Mund-
art-Titeln durfte „S’Onna uff 
de Bank“ nicht fehlen, das 
von Kindeserinnerungen im 
lothringischen Dorf erzählte. 

Lustig-frivol kam de 
„Oschderhas“ daher, das 
erste Lied, das auf dieses Tier 
geschrieben wurde, wie der 

Künstler augenzwinkernd 
bemerkte. Hörenswert waren 
auch wieder Interpretationen 
französischer Chansonklas-
siker von Moustaki, Brel, 
Piaf sowie wunderbar geco-
verte Versionen u.a. von Ina 
Deter „Wenn du so bist wie 
dein Lachen“ oder Nenas ge-
fühlvolles „Wunder gesche-
hen“.

Musikalisch bereichert 
wurden die vokalen Beiträge 
von den großartigen Instu-
mentalisten des Trios, die 
einerseits mit Gitarre und 
Mandoline sowie virtuosem 
Knopfakkordeon-Spiel ihre 
Klasse bewiesen und das Pu-
blikum auch mit atemberau-
benden Soli begeisterten.

Obwohl schon oft in der 
Kommode, verstand es Mar-
cel Adam mit seinen Musi-
kern, eine perfekte Mischung 
aus alten und brandneuen 
Liedern mit gallischem Witz 
und viel Tiefgang zu präsen-
tieren und die Zuhörer zu 
verzaubern.

Wie immer erklang am 
Ende des rund 3-stündigen 
Konzerts Dietrich Bonho-
effers Gedicht „Von guten 
Mächten wunderbar gebor-
gen“, bevor tosender Beifall 
einsetzte. Erst nach mehreren 
Zugaben ließ das begeisterte 
Publikum das Trio ziehen. 

cm

 Mehr Infos zu 
Marcel Adam unter 
www.marcel-adam.de. 

Lothringische „Fine Equipe“ zog 
Zuhörer in ihren Bann 

Marcel Adam mit Musikerduo in Gehring’s Kommode

Marcel Adam und die „Fine Equipe“ begeisterten in Gehring’s Kommode. 
 Foto: Meixner
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Bei zunehmender Verschuldung von öffent-

lichen und privaten Haushalten fühlen sich 

private Anleger verunsichert, was sie mit ih-

rem Ersparten in der aktuellen Situation am 

besten machen können. Im Interview mit dem 

gelernten Versicherungskaufmann und selb-

ständigen Finanzberater Marco Berardi erhal-

ten Sie nützliche Tipps, worauf Sie bei einer 

Anlage achten sollten.

Wie kam es Ihrer Meinung nach

zur Finanzkrise? 

Die Anfänge der gegenwärtigen Finanzkrise rei-

chen bis in die späten 1980er Jahre zurück, als 

die meisten Staaten damit begannen verstärkt 

Schulden aufzunehmen,  um damit Wachstum und 

Wohlstand zu fi nanzieren. Seit dieser Zeit ist ein 

deutlicher Anstieg der Staatsverschuldungen zu 

beobachten. Notenbanken und Politiker haben die 

Leitzinsen parallel dazu immer weiter abgesenkt. 

Es  wurde also immer einfacher, an frisches Geld 

zu kommen. Die Weltgeldmenge hat sich so seit 

1980 vervierzigfacht, die Weltgütermenge hin-

gegen über den gleichen Zeitraum aber nur etwa 

vervierfacht. Das führt zu einer enormen Über-

schussliquidität ohne jeglichen realen Gegenwert. 

Der Ausbruch der Finanzkrise durch die Pleite von 

Lehmann-Brothers ist somit nur eine erste logische 

Folge dieser jahrzehntelangen Entwicklungen und 

ganz sicher auch nicht die letzte Krise, welcher 

wir uns in den nächsten Jahren stellen müssen.  

Grafi k: Thomson Reuters

Welche Entwicklungen erwarten Sie 

in den nächsten Monaten?

Der Euro und die globalen Finanzmärkte werden 

weiter unter Druck geraten. In den kommenden 

Monaten laufen allein in Europa rund 720 Mrd. Euro 

Anleihen von Staaten wie z. B. Frankreich, Italien, 

Portugal und Spanien aus. Neue Gläubiger zu fi nden, 

welche diese Kredite weiter fi nanzieren, dürfte in der 

jetzigen Phase schwieriger sein als zuletzt. 

Auch Deutschland kann in diesen Sog hineingeraten, 

denn die bisher zugesagten Garantien zur Rettung 

anderer europäischer Länder belaufen sich bereits 

auf ca. 370 Milliarden Euro. Hinzu kommt, dass auch 

hierzulande die Staatsverschuldung gemessen an der 

eigenen Wirtschaftsleistung bereits mehr als 90% be-

trägt und sich aktuell auf ca. 2 Billionen Euro beläuft. 

Persönlich rechne ich deshalb damit, dass die Geld-

druckmaschinen der Notenbanken weiterhin auf 

Hochtouren laufen, um die Finanzmärkte zu stützen. 

Das enorme Ungleichgewicht von Weltgeldmenge 

und realer Gütermenge verstärkt sich somit zuneh-

mend, weshalb z. B. auch die Preise für Sachwerte 

und Rohstoffe weiter ansteigen werden. Dadurch 

kommt es zu einer Vermögensumverteilung in noch 

größerem Stil als bisher.  

Gibt es Wege aus der Krise?

Natürlich gibt es diese. Allerdings wären hierfür u. a. 

einschneidende Reformen notwendig, womit  wiede-

rum zwangsläufi g unser heutiger überwiegend auf 

Pump fi nanzierter Wohlstand nicht mehr haltbar wäre. 

Und das tut weh und muss so erst mal den Menschen 

verkauft werden.  Da Politiker erfahrungsgemäß den 

Weg mit dem geringsten Widerstand wählen, wird 

sich an der gegenwärtigen Situation deshalb nichts 

ändern.  Aus makroökonomischen Gesichtspunkten 

kann diese beispiellose Schuldenmacherei und das 

Drucken von Geld in beliebiger Höhe am Ende aber 

nur dazu führen, dass Wohlstand vernichtet wird. 

Zumindest für die nachfolgenden Generationen. 

Im schlimmsten Fall könnte es sogar zu einem 

Schuldenschnitt mit anschließender Währungsre-

form kommen. Dann würde alles wieder auf Anfang 

gestellt, wie es in der Geschichte des Geldes schon 

mehrfach geschehen ist. Dieser Extremfall ist für 

viele Menschen natürlich extrem schwer vorstellbar. 

Dennoch sollte man die gegenwärtigen Entwick-

lungen ernst nehmen und mit gesundem Menschen-

verstand beurteilen. Naiv wäre es zu glauben, dass 

der Staat am Ende schon irgendwie alles regelt. 

Was raten Sie Ihren Anlegern?

Anlageberatung erfolgt meist durch Banken, Ver-

sicherungen und Finanzvertriebe. Neben diesen 

Institutionen gibt es aber auch echte unabhängige 

Finanzberater, die Beratung und Verkauf voneinan-

der trennen. Neben der üblichen Provisionsberatung 

bieten sie ihren Kunden z. B. auch eine Zusammen-

arbeit auf Honorarbasis oder mit Gewinnbeteiligung 

an. Die Entscheidung, welche Art der Zusammenar-

beit bevorzugt wird, liegt beim Kunden selbst. Die 

spätere Geldanlage und die Auswahl geeigneter An-

lageformen erfolgt dann auf Wunsch des Kunden auf 

Basis einer konzeptionellen Beratung und wird aus-

schließlich über renommierte Partner des Beraters 

vorgenommen, welche die gleiche Philosophie in Sa-

chen Transparenz und Auswahl geeigneter Produkte 

verfolgen. Durch dieses Beratungskonzept kommt 

es am Ende zu wirklichen objektiven Empfehlungen 

im Sinne des Kunden.

Die heute auf dem Markt angebotenen Geldanla-

geprodukte basieren mittlerweile überwiegend auf 

Schuldtiteln (Lebens- und Rentenversicherungen, 

Bausparverträge, Anleihen, Sparbriefe, Bundes-

schatzbriefe etc.), die also ausschließlich vom wei-

teren Bestehen unseres sehr angeschlagenen, auf 

Schulden aufgebauten Finanzsystems abhängig 

sind. Daher empfi ehlt sich generell eine stärkere 

Streuung auf substanzstarke und fi nanzsystemun-

abhängige Anlageformen. Bei mittel- und längerfri-

stigem  Planungshorizont ist es sinnvoll, verstärkt  

in echte Sachwerte zu investieren: Edelmetalle und 

andere wichtige Rohstoffe, globale Infrastruktur, 

Immobilien und Grundstücke, Erneuerbare Ener-

gien und natürlich auch Aktien von Weltkonzernen. 

Tagesgeldkonten, Sparbücher und andere zins-

schwache Produkte sollten hingegen in der ge-

genwärtigen Situation nur als kurzfristige Liquidi-

tätsreserve für ein bis maximal zwei Jahre dienen. 

Tipp

So können Sie die Qualität einer Beratung 

und Anlagestrategie bewerten:

•  Kaufen Sie nur, was Sie auch wirklich verste-

hen. Lassen Sie sich das Produkt ausführlich 

erklären und mögliche Alternativen aufzeigen.

•  Der Berater sollte Ihnen ein Anlagekonzept 

vorlegen, das Ihre persönliche Ausgangssitu-

ation und Ihre fi nanziellen Ziele berücksichtigt.

•  Achten Sie auf Kostentransparenz. Lassen 

Sie sich die Höhe von Provisionen und die tat-

sächliche Rendite nach Abzug aller sonstigen 

laufenden Kosten und Steuern aufzeigen bzw. 

berechnen Sie diese selbst. Fragen Sie aktiv 

nach der Möglichkeit zur Honorarberatung.

•  Überprüfen Sie, ob Ihre bestehenden Geld-

anlagen und langfristigen Sparverträge noch 

zeitgemäß und ausreichend gegen Infl ation 

und möglicher Entwertung allgemein gesi-

chert sind. 

•  Prüfen Sie Ihre eigene Bonität. Vermeiden Sie 

neue Schulden und sichern Sie vorhandene 

Vermögenswerte über substanzstarke Anla-

geformen. 

Investieren in der Krise
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➜ KOMPAKT

 Jüttner am Telefon

 Leistungsschau

 Info-Abend in der 
Hans Müller-Wiedmann Schule

 Erika Sohn serviert köstliche „Pälzer Rosine“ 

 Helen Heberer lädt in die Kutschensammlung 
von Heinz Scheidel

MANNHEIM. Stadtrat und Bundes-

tagsabgeordneter Prof. Dr. Egon 

Jüttner steht den Bürgerinnen und 

Bürgern in einer Telefonsprech-

stunde bei kommunalen und bun-

desbezogenen Anliegen Rede und 

Antwort. Jüttner ist am Samstag, 

21.1.2012 von 11-12 Uhr unter

Tel. 7897390 zu erreichen.  pm

NECKARAU. Die Hans Müller-Wie-

dmann Schule, ein Bestandteil der 

Waldorfeinrichtungen am Neckarau-

er Waldweg, veranstaltet am 24. Ja-

nuar 2012, 20 Uhr, einen Info-Abend 

für Eltern auf der Suche nach einer 

geeigneten Schule für ihr Kind, so-

wie für interessierte Fachkollegen 

unterschiedlicher Einrichtungen, 

Ärzte und Therapeuten. Die Hans 

Müller-Wiedmann Schule ist eine 

noch recht „junge“ heilpädagogische 

Schule in Neckarau für geistig be-

hinderte Kinder und Jugendliche, 

die auf Grundlage des staatlichen 

Bildungsplanes ebenso arbeitet wie 

nach waldorfpädagogischen Grund-

sätzen. Mehr Infos auch im Internet 

unter www.wiedemann-schule.de. 

pm/red

NECKARAU. „Die Beschde vun 

meine Gedichte“ ist der Untertitel 

des Bändchens „Pälzer Rosine“ von 

Neckarauer Mundartdichterin Erika 

Sohn, in dem sie die besten Ge-

dichte ihrer inzwischen vergriffenen 

drei Gedichtbände „Uff die Schipp 

genumme“ zusammengefasst hat, 

um „die Lachfalten zu aktivieren“. 

Den Leser erwarten rund 100 heiter-

hintersinnige Mundart-Gedichte mit-

ten aus dem Leben gegriffen und 

mit treffenden Pointen. Illustriert ist 

das Bändchen mit passend-witzigen 

Zeichnungen von Tochter Gerlin-

de. Die im Selbstverlag erschie-

nenen, sehr bekömmlichen Rosinen 

sind in der Buchhandlung Böttger, 

Sennteichplatz, für 8,50 Euro zu 

erwerben.         cm

NECKARAU. Alle Jahre wie-
der und bei jedem Wetter: die 
vorweihnachtliche Gansverlo-
sung der GDS gehört für die 
Neckarauer zu Weihnachten 
wie Stollen und Zimtsterne. 
Trotz regnerischen Wetters 

kamen zwei Tage vor Weih-
nachten wieder viele auf den 
Marktplatz, um sich mit ihrem 
Gewinnlos ihre Gans abzu-
holen, von denen rund 200 
Stück in GDS-Stofftaschen 
von den GDS-Vorständen 

Bernd Schwinn, seinen Stell-
vertretern Arthur Bruno Ho-
dapp, Matthias Schmitt sowie 
Christel Hartmann und Ali 
Mehmet Sen, an die Gewin-
ner übereicht wurden. Auch 
die beiden Ehrenvorsitzenden 
Günter Herbert und Günter 
Stegmüller ließen es sich nicht 
nehmen, bei der Ausgabe da-
bei zu sein. Um die Warte-
zeit angenehmer zu gestalten, 
schenkte Heinrich Decker wie 
gewohnt Gratis-Glühwein aus, 
der bei der nasskalten Witte-
rung guten Zuspruch fand.

Wer kein Losglück hatte, auf 
den wartete eine zweite Ge-
winnchance: unter den Nieten, 
die in einem Lostopf gesam-
melt waren, wurden nochmals 
10 Gänse verlost, wobei jeder 
Name auf den Nieten nur ein-
mal gezogen wurde, so dass 
mehr Neckarauer die Chance 
hatten, einen Festtagsbraten 
mit nach Hause zu nehmen.

cm

Weihnachtsgänse 
trotz Regenwetters heiß begehrt

GDS verloste 200 Gänse 

Gänse wie immer heiß begehrt: Die GDS-Vorstände: (v.l.) Arthur Bruno 
Hodapp, Heinrich Decker, Christel Hartmann, Günter Stegmüller, 
Bernd Schwinn, Ali Mehmet Sen gaben das Federvieh an die Gewinner aus. 
 Foto: Meixner

MANNHEIM. In ihrer Reihe „Hinter 

den Kulissen“ lädt Helen Heberer 

interessierte Mannheimerinnen 

und Mannheimer am Mittwoch, 

25. Januar 2012, 17 Uhr zu einem 

Besuch in die Kut schensammlung 

des Neckar-auer Bauunternehmers 

Heinz Scheidel ein (Treffpunkt vor 

der ehemaligen Firma „Seilwolff“, 

Angelstraße 49). Dies als zweite 

Wiederholung eines Besuches, 

bei dem wegen der beschränk-

ten Teilnehmerzahl nicht alle In-

teressierten dabei sein konnten. 

In dem in Neckarau gelegenen 

Museum ist die größte private 

Kut schensammlung Europas, die 

insgesamt mehr als 400 pferde-

gezogene Fahrzeuge umfasst, zu 

Hause.

In jahrelanger leidenschaftlicher 

Sammler- und aufwendiger Re-

staurierungsarbeit schuf Heinz 

Scheidel eine beein druckende 

private Sammlung, die seit 1985 

in den Räumen der ehemaligen 

Firma Seilwolff unter gebracht 

ist. Die älteste Kutsche der 

Samm lung stammt aus dem 

Jahr 1730. Aufgrund der be-

schränkten Teilnehmerzahl wird 

um Anmeldun gen per Telefon unter 

0621-43770110 oder per E-Mail an 

Helen.Heberer@spd.landtag-bw.de 

gebeten. pm/red

NECKARAU. Yoyo und 
Doc Croc, zwei fabelhafte 
Freunde, kommen aus dem 
Staunen nicht mehr heraus: im 
Märchenland Simsala herrscht 
verkehrte Welt: der gestiefelte 
Kater quakt wie ein Frosch, 
Rapunzel trägt eine Kurzhaar-
frisur, Dornröschen kann nicht 
mehr einschlafen und der klei-
ne Däumling entpuppt sich als 
Riese. Grund für dieses Chaos 
ist die böse Königin mit dem 
Zauberspiegel, die Simsala 
verfl ucht hat. Der Fluch kann 
nur „durch Kinderhand und 
Kindermund“ gelöst wer-
den, eine harte Nuss für Yoyo 
und Croc, die sie nach vielen 
Abenteuern zusammen mit 
den Kindern knacken.

Spannung war angesagt 
beim Kindernachmittag Mitte 
Dezember, zu dem das GKM 
anlässlich seines 90. Geburts-
tages erstmals seit vielen Jah-
ren einlud. Wie beim Bürger-
abend wenige Wochen zuvor 
waren die rund 650 Karten 
schnell ausverkauft, und so 
begrüßte der kaufmännische 
Chef des GKM, Dr. Markus 
Binder, mehr als 300 Kinder, 
die auf Bänken vor der Bühne 
und ganz vorn auf dem Boden 
mit Mamas und Papas, Omas 
und Opas den Abenteuern im 
zauberhaften Simsala entge-
genfi eberten. 

Auch hier hatte Organisa-
tor Thomas Schmidt, Leiter 
der Öffentlichkeitsarbeit des 
GKM, ein glückliches Händ-
chen, als er das Cocomico 
Theater Köln engagierte. 

Nachdem die Zeichen-
trickserie „SimsalaGrimm“ 
seit 10 Jahren erfolgreich im 
Kinderprogramm von ARD 
und KiKa läuft, brachte die 
Theatergruppe im Jahr des 
225. Geburtstags von Wilhelm 
Grimm die TV-Produktion 
als bezauberndes Märchen-
Musical mit stimmungsvollen 
Kulissen und prächtigen Ko-
stümen auf die Bühne. In Sim-
sala tummeln sich Figuren der 
Grimm’schen Märchen wie 
z.B. das tapfere Schneiderlein, 
Schneewittchen, Rumpelstilz-
chen, Rotkäppchen, Hänsel 
und Gretel, etc., die durch 
den Fluch der bösen Königin 
in Gefahr geraten. Doch zum 
Glück sind die Freunde YoYo 
und Croc im richtigen Mo-
ment zur Stelle um dieser den 
Zauberspielgel zu entreißen 
und mit Hilfe der Kinder den 
Fluch aufzuheben und die Kö-

nigin zu vertreiben. Das junge 
Publikum im GKM kam der 
Aufforderung zum Mitmachen 
freudig nach und erkannte 
nicht nur viele Märchen an 
ihren Protagonisten, sondern 
gab auch laut und vielstimmig 
Hinweise für den Erfolg der 
Rettungsaktion.

Nach Ende der Vorstellung 
überreichte der Nikolaus, hin-
ter dessen weißem Bart sich 
GKM-Betriebselektriker Alb-
recht Schlachter verbarg, je-
dem Kind ein süßes Geschenk. 
In der Pause hatten der Be-
triebsrat und ehrenamtliche 
Wichtel-Helfer aus verschie-
denen Abteilungen des GKM 
für die Bewirtung der kleinen 
Gäste mit Saft und Brezeln 
gesorgt. Der Gesamterlös in-
klusive Kartenverkauf wird 
der Leukämieforschungshilfe 
Aktion krebskranke Kinder 
gespendet.  cm

Abenteuer in der zauberhaften Welt 
der Brüder Grimm

Kindernachmittag im GKM mit dem Märchen-Musical „Simsala Grimm“

Ende gut alles gut: in SimsalaGrimm ist der Fluch der 
bösen Königin gebannt.

Hellwach und hochkonzentriert verfolgen 300 Kinder das Geschehen im Märchenland.  Fotos: Meixner

NECKARAU. Wer von den GDS-Mit-

gliedern noch an der Leistungsschau 

Neckarau am 31.3. und 1.4.2012

in der Rheingoldhalle teilnehmen 

will, sollte sich spätestens bis 

zum 30.1.2012 beim Veranstalter 

melden.

Unterlagen können Interessenten 

einfach per E-Mail  Leiby@hotmail.de  

anfordern.    red
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JANAS WELT

Verkehrte Welt

Hallo, ihr Lieben,
ein gutes Neues Jahr wün-

sche ich euch allen! Der 
Jahreswechsel war diesmal 
mehr nass als winterlich. 
Das hat mir aber kaum etwas 
ausgemacht, denn wir waren 
zu Hause und machten es uns 
gemütlich. Den Böller-Lärm 
um Mitternacht habe ich 
größtenteils verschlafen; da 
kam mir meine Schwerhö-
rigkeit sehr gelegen, außer-
dem war meine Chefi n die 
ganze Zeit bei mir, und das 
tat mir gut.

Allerdings war das Essen, 
das sie dieses Jahr zubereitet 
hatte, nicht nach meinem Ge-
schmack, denn es gab kein 
Fleisch, sondern Flossentier-
Stücke mit Gemüse, und das 
Ganze in einer Brühe! Igitt!

Zum Glück musste ich das 
nicht essen; als Entschädi-
gung hat sie mir feine Le-
ckerlis angeboten, dass ich 
beim Essen nicht nur zu-
schauen musste und danach 

beruhigt schlafen konnte. 
So hat das Neue Jahr für 
mich doch hoffnungsvoll 
begonnen. Und ich wünsche 
mir, dass ich trotz meines 
hohen Alters noch oft meine 
Chefi n im rollenden Käfi g 
begleiten darf, dass sie mit 
mir nicht nur vor der Behau-
sung spazieren geht, dass sie 
mich nur in Ausnahmefällen 
allein lässt und dass meine 
Verpfl egung weiterhin so gut 
ist. (obwohl es ruhig ein paar 
Leckerli mehr sein könnten!)

Aber was sagt ihr zu dem 
Wetter? Nicht, dass ich mir 
wie früher Schnee wünschte, 
aber ein bisschen mehr Win-
ter, am liebsten trocken kalt 
mit Sonne, darf schon sein. 
Doch die erste Woche des 
Jahres war Frühling im Ja-
nuar. Die Vögel sangen und 
begannen, Nester zu bauen, 
die Bäume schlagen aus, 
manche treiben sogar Blü-
ten – verkehrte Welt. Man 
könnte meinen, das schöne 
Fest mit den Schoko-Hasen 
stünde vor der Tür, dabei wa-
ren es doch gerade noch die 
Weihnachtsmänner, die sich 
überall tummelten. 

Ich hoffe nur, dass der 
nächste Frühling kein Win-
ter ist und wir die bunten 
Eier nicht im Schnee suchen 
müssen,

 meint eure Jana

NECKARAU. Jana Schoupal 
bei den Mädchen, Marc Keller 
bei den Jungen bis 10 Jahre 
und Chi Khang Phan bei den 
Jungen bis 12 Jahre heißen 
die Gewinner bei den Tisch-
tennis-Mini-Meisterschaften 
Mannheim-Süd, die beim TSV 
Neckarau ausgetragen wur-
den.

Verstärkt durch 3 Mitglieder 
aus der Schülermannschaft, 
freute sich das Betreuerteam 
über den Ansturm auf die 
TSV-Halle, denn 26 teilneh-
mende Kinder und eine große 
Zahl an begleitenden Eltern, 
Großeltern und Geschwi-
stern verbreiteten Stimmung 
an und um die Platten. „Mit 
einem solchen Andrang hätte 
ich nicht gerechnet, nachdem 
nur 13 Kinder sich im Voraus 
angemeldet hatten“, meinte 
Lothar Schöpke, der bei der 
Turnierleitung ordentlich ins 
Schwitzen kam, aber den Ab-
lauf reibungslos und zügig 
meisterte.

Bei der Siegerehrung nach 
zahlreichen spannenden Spie-
len gab es für alle Urkunden 
und kleine Preise.

Bei den Mini-Meisterschaf-
ten durften nur Kinder bis 12 
Jahre starten, die bisher nicht 

am offi ziellen Spielbetrieb 
des TT-Verbandes teilgenom-
men haben. Es ist also eine 
Veranstaltung, wo Kinder, die 
in ihrer Freizeit gelegentlich 
im Park oder im Schulhof ge-
spielt haben, die Gelegenheit 
haben, ein richtiges Turnier 
zu spielen. Die Organisatoren 
vom TSV Neckarau waren 
umso mehr angetan von den 
gezeigten spielerischen Fähig-
keiten. „Noch wichtiger ist uns 
die Begeisterung, mit der die 
Kinder von Anfang bis Ende 
dabei waren und sich auch von 
Niederlagen nicht entmutigen 
ließen“, bilanzierten sie. Das 
zeigt, dass diese Veranstaltung 
ihren festen Platz im Necka-
rauer Sportkalender verdient 
hat, war es doch bereits die 
5. Aufl age in Folge. 

Für Anfänger jeden Alters 
bietet der TSV Neckarau in 
der Halle am Kiesteichweg die 
Möglichkeit, 8 Mal kostenlos 
an einem Schnuppertraining 
teilzunehmen. Training für 
Kinder und Jugendliche ist au-
ßer in den Schulferien immer 
dienstags und donnerstags 
von 17.30-19 Uhr. Ansprech-
partner: Reinhard Beeker, 
Tel. 8414505.

 pm/red

TT-Mini-Meisterschaften 
beim TSV Neckarau 

mit vielen Teilnehmern

NECKARAU. Der EC Euro-
pa Campus in Neckarau hat 
1000 Euro in Weihnachtsge-
schenke für die Waisenkinder 
des Kinderheimes St. Josef in 
Mannheim-Käfertal umge-
setzt. Außerdem fördert die 
Hochschule mit 500 Euro die 
Arbeitsgemeinschaft Soziale 
Nothilfe in Heidelberg. 

Zur Förderung des Kin-
derheims entschlossen sich 

die Studenten nach den posi-
tiven Erfahrungen im letzten 
Jahr: „Die Kinder haben uns 
angesehen, als kämen wir 
tatsächlich mit dem Weih-
nachtsmann“, erinnert sich 
EC-Studentin Silvia Müller. 
Die Weihnachtsgeschenke 
wurden bei der Weihnachts-
bescherung im Kinderheim 
von den Studenten übergeben.
Alle Studenten des EC Europa 

Campus unterstützten die Ak-
tion. Geschäftsführer Prof. Dr. 
Volker Kreyher überreichte 
der „Mutter der Wohnungs-
losen“ Dörte Klages, Gründe-
rin der Arbeitsgemeinschaft 
Soziale Nothilfe, einen Scheck 
über 500 Euro. Die Nothilfe 
ist Anlaufstelle für Menschen 
ohne Unterkunft, bei Woh-
nungsverlust und Schwierig-
keiten mit Behörden und Äm-
tern. Klages: „Seit 24 Jahren 
helfe ich Menschen, ins sozi-
ale Leben zurückzukehren. 
Dass die Studenten meine Ar-
beit unterstützen, freut mich 
besonders“. 

Bei EC Europa Campus stu-
dieren 500 Studenten mit dem 
Ziel des staatlichen Hoch-
schulabschlusses des Bachelor 
of Arts in den Studiengängen 
Medien-, Kommunikations-, 
Event-, Marketing-, Touris-
mus-, Gesundheits- und Sport-
management. Das Studium ist 
akkreditiert und läuft nach 
den europäischen Bologna-
Regelungen.  pm/red

EC Europa Campus engagiert sich 
für Waisenkinder und Wohnungslose

Die Kinder des Kinderheimes St. Josef in Käfertal freuen sich über die 
Geschenke des jungen Weihnachtsmanns.   Foto: zg

NECKARAU. Nach Anton 
Gaber, Waltraut Klein, Eri-
ka Benner, Heinz Scheidel, 
Leandros Kalogerakis, Klaus 
Curth, Wolfgang Frey und 
Manfred Spachmann war es 

beim diesjährigen Neujahrs-
empfang Karl-Heinz Klenk, 
der die neunte GDS-Ehren-
medaille aus Silber mit Eh-
renurkunde aus den Händen 
des GDS-Vorsitzenden Bernd 

Schwinn entgegennahm. Die 
Auszeichnung ehrt Mitglie-
der und Unterstützer, die sich 
in herausragender Weise um 
die GDS verdient gemacht 
haben. „Dies trifft auf Karl-
Heinz Klenk eindeutig zu“, 
betonte Bernd Schwinn in sei-
ner kurzen Laudatio und strich 
das vielfältige Engagement 
des langjährigen Vorstands-
mitglieds heraus. „Ohne ihn 
wären viele Aktivitäten des 
GDS nicht möglich gewesen“, 
nannte er u.a. als Beispiele 
Klenks Einsatz und Kreativität 
als langjähriger Festwirt bei 
Kerwe und Leistungsschauen 
oder den Flammkuchen-Stand 
der GDS beim Blumenpeter-
fest sowie seine Mitwirkung 
bei vielen Weihnachts-und 
Oster-Aktionen der GDS. Ge-
rührt nahm Klenk die Ehrung 
entgegen; Ehefrau Gundi er-
hielt als engagierte Partnerin 
an seiner Seite ein prächtiges 
Blumenbouquet.  cm

NECKARAU. Seit 1990 zeich-
net der Verein Geschichte 
Alt-Neckarau im Rahmen 
des GDS-Neujahrsempfangs 
die Persönlichkeit des Jahres 
aus. In diesem Jahr war dies 
ein Mann, der zwar kein „Ein-

geborener“ ist, aber mit höch-
sten Neckarauer Ehrungen 
bedacht wurde, umschrieb 
Vorsitzender Helmut Wetzel 
in seiner Laudatio den Ehren-
gänßzinnßesser, dem Necka-
rau im Sinne der Heimat- und 

Kulturpfl ege Herausragendes 
zu verdanken habe. 1922 bei 
Bingen geboren, Kriegsdienst, 
Jurastudium und Promotion, 
begann von Ludwigshafen 
aus der Aufbau von Schuh-
geschäften in ganz Deutsch-
land, in denen es als soziale 
Besonderheit „Schuhe auf 
Anzahlung“ gab. Trotz wirt-
schaftlichen Erfolgs blieb der 
christlich-soziale Gedanke 
des Stifters und Mäzens Dr. 
Friedrich Werner prägend, 
der, verheiratet mit der Neck-
arauerin Anita geb. Baron, 
mit seiner 1994 gegründeten 
Stiftung viele soziale und kul-
turelle Projekte unterstützt 
bzw. fi nanziert hat. So auch 
das Alte Neckarauer Fried-
hofsensemble, für dessen 
Restaurierung durch Förder-
verein und Stadt Dr. Werner 
mit rund 200.000 Euro die 
Grundlage schuf. Die Früchte 
dieses Mäzenatentums sind 
seit vergangenem März zu 
bestaunen. cm

Ehrenmedaille der GDS für langjährigen 
Kerwe-Festwirt

Karl-Heinz Klenk beim GDS-Neujahrsempfang ausgezeichnet

Mäzen alter Schule zur Neckarauer 
Persönlichkeit des Jahres gekürt

Verdienstmedaille des Vereins Geschichte Alt-Neckarau für Dr. F. Werner

Gerührt nimmt Karl-Heinz Klenk (l.) die GDS-Ehrenmedaille mit Urkunde 
aus den Händen des GDS-Vorsitzenden Bernd Schwinn (r.) und Arthur 
Bruno Hodapp entgegen.   Foto: Meixner 

Die jüngste Neckarauer Persönlichkeit des Jahres Dr. Friedrich Werner 
wird von Helmut Wetzel (l.) mit Verdienstmedaille, Urkunde und 
Neckarau-Buch ausgezeichnet.   Foto: Meixner
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MANNHEIM. Nach 47 Be-
rufsjahren bei der VR Bank 
Rhein-Neckar ging der Vor-
standsvorsitzende Willy Köh-
ler (62) zum Jahresende 2011 
in den Ruhestand. Seit einem 
Vierteljahrhundert stand er 
an der Spitze der Genossen-
schaftsbank, die er durch 
Fusionen mit regionalen 
Partnern zu einer der großen 
VR Banken in Deutschland 
ausgestaltete. „Willy Köhler 
hat das Bild der Bank nach 
innen und in der Öffentlich-
keit maßgeblich geprägt. Sein 
umfassendes Know how, das 

hohe Maß an Menschlichkeit 
und sein leidenschaftliches 
Bekenntnis zum genossen-
schaftlichen Prinzip mach-
ten ihn zum Wegbereiter 
des Erfolgs unserer Bank“, 
würdigte Hugo Flühr, Vor-
sitzender des Aufsichts-
rats der VR Bank Rhein-
Neckar, Köhlers Verdienste. 
Der gebürtige Neckarhau-
sener startete seine Laufbahn 
bei der Spar- und Kreditbank 
Seckenheim: Am 1. April 
1965 begann Willy Köhler 
dort seine Ausbildung zum 
Bankkaufmann. Zielstrebig 

bildete er sich zum Bilanz-
buchhalter weiter. An der 
Akademie Deutscher Genos-
senschaften in Montabaur er-
warb er dann sein Diplom als 
Bankbetriebswirt und wech-
selte 1985 als Vorstandsvor-
sitzender zur Volksbank in 
Edingen-Neckarhausen.

Nach der Fusion der Volks-
bank Edingen-Neckarhausen 
mit der Volksbank Secken-
heim im Jahre 1993 berief 
ihn der Aufsichtsrat zunächst 
in den Vorstand, 1996 dann 
zum Vorstandsvorsitzenden 
der neuen Volksbank Rhein-

Neckar-Mitte. In dieser Funk-
tion verwirklichte er 1998 
die Fusion mit der Volksbank 
Mannheim und der Raiffe-
isenbank Heddesheim zur 
Volksbank Rhein-Neckar. 
2007 glückte ihm die lände-
rübergreifende Fusion mit 
der VR Bank Ludwigshafen 
zur heutigen VR Bank Rhein-
Neckar, eine der zehn größten 
Volksbanken und Raiffeisen-
banken Deutschlands. 

Seine Kompetenz brachte 
Willy Köhler in über 20 ge-
nossenschaftlichen Gremien 
und Ausschüssen ein, in vie-
len bekleidete er einfl uss-
reiche Mandate. So war er 
Vorsitzender des Aufsichts-
rats der DZ Verwaltungs-
GmbH Baden-Württemberg, 
stellvertretender Verbands-
ratsvorsitzender beim Ba-
den-Württembergischen Ge-
nossenschaftsverband und 
Aufsichtsrat der DZ Bank AG 
in Frankfurt, dem Zentralin-
stitut der deutschen Genos-
senschaftsbanken.

In Anerkennung und Wür-
digung der besonderen Ver-
dienste in der genossen-
schaftlichen Arbeit wurde 
Willy Köhler die höchste 
Auszeichnung des Deut-
schen Genossenschafts- und 
Raiffeisenverband e.V. ver-
liehen – die Ehrennadel in 
Gold. Verbandspräsident 
Gerhard Roßwog zeichnete 
Willy Köhler für sein her-
vorragendes und langjäh-
riges Engagement im Dien-
ste der genossenschaftlichen 
Idee aus.  pm/red

Wegbereiter des Erfolgs mit Sachverstand 
und Menschlichkeit

Vorstandsvorsitzender der VR Bank Rhein-Neckar Willy Köhler geht in den Ruhestand

Vorstandsvorsitzender der VR Bank Rhein-Neckar eG Willy Köhler (l.) erhält die Ehrennadel in Gold mit 
Ehrenurkunde von Verbandspräsident des DGRV Gerhard Roßwog.  Foto: zg

NECKARAU. Auf der Bau-
stelle Block 9 schreitet der 
Innenausbau von Maschi-
nenhaus und Schaltanlage-
gebäude zügig voran. Das 
Maschinenhaus beinhaltet 
die Anlagentechnik, das 
Herzstück von Block 9. Hier 
treibt der im Kessel erzeugte 
Dampf die Turbine und diese 
anschließend den Generator 
an, indem Bewegungsenergie 
in elektrische Energie umge-

wandelt wird. Auch die mei-
sten Kühlwasserrohrleitungen 
wurden bereits montiert, und 
die Arbeiten am Kondensa-
tor und der Turbinengrup-
pe laufen auf Hochtouren. 
Im Bereich der Kühlwasser-
versorgung wurde ein weiterer 
Meilenstein beim Bau von 
Block 9 erreicht. Nachdem 
im Juni 2011 bereits Tunnel 
„Lisa“ erfolgreich fertig ge-
stellt wurde, der die Anbin-

dung von Block 9 an die be-
stehende 220-kV-Schaltanlage 
ermöglicht, folgte nun auch 
die große Schwester „Stepha-
nie“. Im November letzten 
Jahres erfolgte der Durch-
bruch der Vortriebsmaschine 
in die Zielbaugrube. Später 
werden durch diesen 360 Me-
ter langen Tunnel mehr als 25 
m³ Wasser pro Sekunde fl ie-
ßen. 

Die gewaltigen Dimensi-
onen, die bei Block 9 zum 
Einsatz kommen, zeigen aktu-
ell auch die Schweißarbeiten 
an den Verbindungsleitungen 
zur Turbine, den sogenannten 
Frischdampfl eitungen. Mit 
über 100 mm besitzen diese 
Leitungen aus dem Spezial-
stahl P92 die größte bislang 
verbaute Wanddicke unter 
allen bekannten Kraftwerks-
neubauten. Grund sind die 
Dampfparameter von ca. 600° 
C und 290 bar, die den hohen 
Wirkungsgrad von Block 9 
ermöglichen. Die Anforde-
rungen an die Schweißtechnik 
sind sowohl durch die Wand-
dicke als auch durch den ver-
wendeten Werkstoff enorm. 
Der Schweißprozess läuft – 
soweit möglich – vollmecha-
nisiert ab, dauert bis zu vier 
Tage und erfordert höchste 
Präzision, um Schweißnähte 
in hervorragender Qualität zu 
gewährleisten.  pm/red

 Mehr Informationen zu 
Block 9 und dem GKM gibt 
es im Informationszentrum 
in der Altriper Straße 30 - 
seit Januar 2012 zu neuen 
Öffnungszeiten: Dienstag 
bis Freitag von 10.00-12.00 
Uhr und Dienstag bis Don-
nerstag von 15.00-17.00 Uhr. 

Aktuelle Baufortschritte Block 9

Gigantische Turbinenteile werden in Block 9 installiert.   Foto: GKM
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GESCHÄFTSWELT KOMPAKT

 In dieser neuen Rubrik fi nden 

Sie Kurznachrichten aus der Ge-

schäftswelt. Wenn Sie als GDS-

Mitgliedsbetrieb neue Räume 

beziehen, Mitarbeiter einstellen 

oder neue Produkte und Dienstlei-

stungen anbieten, können wir dies 

als Telegramm veröffentlichen. 

Schicken Sie uns Ihre Information 

bitte an folgende E-Mail: 

c.meixner@sosmedien.de

Betriebsjubiläen

Rheinterrassen präsentieren Kultur am Fluss

NECKARAU. Die Ariva Hotel 

GmbH hat Ende Dezember 2011 ih-

ren MitarbeiterInnen Maria Tzortzi, 

Olga Pantazi, Sakis Pantazis und 

Andreas Bräuer zum 10-jährigem 

Betriebsjubiläum mit einer Ehrenur-

kunde und einem 300,- € Scheck 

gratuliert. Hoteldirektor Leandros 

Kalogerakis dankte den Jubilaren 

für ihr Engagement in der Hoffnung 

auf eine weiterhin erfolgreiche 

Zusammenarbeit.

LINDENHOF. Am Sonntag, 29. 

Januar, bieten Schmitto Kling & 

Hot Club the ZIGAN „Sinti-Jazz 

vom Feinsten“ – hoffnungslos 

altmodisch, zeitlos modern 

– im Gasthaus am Fluss. Am 

Sonntag, 12. Februar singt 

die Sopranistin Stefanie Frei-

burg „Lieder der Romantik“ 

von Schubert über Brahms bis 

Mahler, am Flügel begleitet 

vom Mannheimer Pianisten und 

Komponisten Werner Heinrich 

Schmitt. Beginn ist jeweils 

um 20  Uhr. Der Eintritt kos-tet 

12 Euro.  Reservierung unter 

Tel. 824161. 

 Infos unter 

www.rheinterrassen.info

Leandros Kalogerakis (M.) gratulierte den Mitarbeitern Sakis Pantazis 
und Andreas Bräuer (r.) zum 10-jährigen Betriebsjubiläum. Foto: zg

RHEINAU. Strahlende Ge-
sichter gab es zum traditions-
reichen großen Rheinauer Neu-
jahrsempfang im Kirchenschiff 
von St. Konrad. Der Grund da-
für lag vor allem im Gastredner, 
dem ehemaligen SPD-Bundes-
vorsitzenden und „Vize-Kanz-
ler“ der Bundesrepublik Franz 
Müntefering. „Er ist, seit dem 
Besuch des Kurfürsten mit Ab-
stand der ranghöchste Besucher 
in unserem Stadtteil“, erklärte 
Konstantin Groß. Mit der Ein-
ladung an den Bundespolitiker 
wollten die Veranstalter, die 
Gemeinnützigen Vereine Rhei-
nau und Pfi ngstberg, Rheinauer 
Gewerbeverein und die BASF-
Siedlergemeinschaft, bewusst 
ein Zeichen für Demokratie 
und Europa setzen, so der Vor-
sitzende in seiner Begrüßung 
vor über 400 geladenen Gästen. 

Müntefering selbst machte 
seinem Ruf, ein Mann klarer 
Worte zu sein, auch in Rheinau 
alle Ehre. „Wenn wir wollen, 

dass es den Menschen gut geht, 
müssen wir dafür sorgen, dass 
es jedem Einzelnen gut geht. 
Und hier fängt Politik erst an“, 
stellte er seiner fast 45-minü-
tigen Rede voran und führte 
diesen Gedanken in allen Be-
reichen weiter aus. Dabei rich-
tete er den Blick natürlich weit 
über Rheinau, Mannheim, ja 
sogar Deutschland und Europa 
hinaus: „Wir müssen Regeln 
fi nden für den Umgang mitei-
nander in der Welt.“ Das gelte 
ganz besonders für den Um-
gang in der Wirtschaft. „Ich 
will nicht, dass Geld die Welt 
regiert. Geld und Wirtschaft 
müssen den Menschen dienen 
und nicht umgekehrt“, sagte 
der ehemalige Bundesminister 
für Arbeit und Soziales. 

„Wir werden weniger, älter, 
bunter“, skizzierte er die de-
mographische Entwicklung für 
die kommenden Jahrzehnte bis 
zum Jahr 2050. Das sei einfach 
eine Feststellung der Tatsa-

chen. „Aber wir müssen wis-
sen, wie man damit umgeht.“ 
Er selbst gab darauf mögliche 
Antworten: „Wir müssen die 
Erwerbsquote in Deutsch-
land deutlich erhöhen.“ Dazu 
müssten junge Menschen und 
Frauen bessere Chancen im 
Berufsleben erhalten. „In or-
dentlich bezahlten Berufen“, 
ergänzte Müntefering und hatte 
dafür auch ein Beispiel: „Wenn 
in den Kindergärten so viele 
Männer beschäftigt wären wie 
Frauen, dann wären die Löh-
ne höher.“ Außerdem dürften 
Ältere Menschen nicht zu früh 
aus dem Beruf hinaus gedrängt 
werden: „Es mag ja sein, dass 
jüngere Arbeitnehmer schneller 
laufen, aber die Älteren kennen 
die Abkürzungen“, veranschau-
lichte er den Grund dafür. Der 
Vize-Kanzler a.D. schloss sei-
ne Ausführungen mit einem 
Plädoyer für Engagement in 
der Lokalpolitik. „Die die sich 
anstrengen, sind, auch wenn 
sie Fehler machen, tausendmal 
gerechtfertigter, als diejenigen, 
die auf der Tribüne sitzen und 
sich das Maul zerreißen.“

Stehende Ovationen waren 
der Lohn für die überaus span-
nende Rede des Politprofi s 
und Konstantin Groß war mit 
der Einschätzung des Gehrten 
schnell bei der Hand: „Wir 
haben eine Sternstunde in der 
Geschichte dieses Stadtteils er-
lebt.“ Als Dankeschön präsen-
tierte er dem gebürtigen Sauer-
länder mit dem Buch „Wir sind 
Patent“ aus dem Verlag Schmid 
Otreba Seitz Medien einen 
Rückblick auf andere Stern-
stunden  Mannheims.    end

„Eine Sternstunde in der Geschichte des 
Stadtteils“

Franz Müntefering als Gastredner beim großen Rheinauer Neujahrsempfang

„Wir sind Patent“ – Das Buch über die Mannheimer Erfi ndungen steht 
nun auch im Hause Müntefering im Regal.  Foto: Endres

MANNHEIM. Aus dem Verlag 
Schmid Otreba Seitz Medien 
kommt zum Ausklang des au-
tomobilen Jubiläumsjahres eine 
besondere Lektüre: „Wir sind 
Patent. Mobilität aus Mann-
heim“ heißt das 112 Seiten 
starke Werk, in dem namhafte 
Experten die Bedeutung der 
Stadt für die Mobilitätsentwick-
lung beleuchten. Zur Buchvor-
stellung hatten die Verleger Hol-
ger Schmid und Dr. Stefan Seitz 
in die Thalia Buchhandlung in 
Mannheim eingeladen.

Carl und Bertha Benz, Hein-
rich Lanz, Karl Drais, Johann 
Schütte, Julius Hatry oder Heinz 
Haber – das Buch zeichnet das 
Leben bedeutender Persönlich-
keiten nach, die von Mannheim 
aus mit ihren Ideen und Erfi n-
dungen die Welt erobert haben, 

betonte Herausgeber Stefan 
Seitz. Und für jedes Portrait 
wurden namhafte Experten ge-
wonnen. So hat sich Winfried 
A. Seidel als Benz-Biograf ei-
nen Namen gemacht, Prof. Dr. 
Hans-Erhard Lessing ist als 
Herausgeber der deutschen hi-
storischen Fahrradliteratur Spe-
zialist für Karl Drais, Wolf En-
gelen kennt sich wie kaum ein 
Zweiter im Werken und Wirken 
von Heinrich und Karl Lanz aus 
und Dr. Volker Kronemayer ist 
Experte für die Geschichte der 
Firma Schütte-Lanz und ihre 
Luftschiffe. Zusammen mit 
Beiträgen von Lokalhistorikern 
und Journalisten ist ein über-
aus unterhaltsames und lesens-
wertes Buch entstanden. „Damit 
wollten wir nicht in Konkurrenz 
zu anderen Büchern im Jubilä-

umsjahr treten“, erklärte Holger 
Schmid den ersten Sammelband 
aus seinem Haus. Vielmehr 
gehe es darum, die Bedeutung 
Mannheims in der Geschichte 
der Mobilität zu Lande, zu Was-
ser und in der Luft ins rechte 
Licht zu rücken. „Deshalb liegt 
der Schwerpunkt auch nicht auf 
dem Automobil allein, sondern 
auf allen richtungsweisenden 
Erfi ndungen aus der Stadt“, 
so Schmid weiter. Und das in 
einem größeren Zusammen-
hang: „Denn eines haben alle 
diese großen Erfi nder gemein-
sam: Ursprünglich stammen sie 
nicht aus Mannheim, sondern 
sind zugewandert“, verdeutlich-
te Seitz, warum auch das wirt-
schaftliche Klima mit den po-
litischen und infrastrukturellen 
Gegebenheiten mit Hafen, Ran-

gierbahnhof und Flugplatz ihren 
Stellenwert in diesem Buch er-
halten haben.

Gerade noch rechtzeitig vor 
Weihnachten ist der Sammel-
band mit über 100 Abbildungen 
erschienen. Er ist beim Verlag 
Schmid Otreba Seitz Medien 
in Mannheim-Seckenheim, in 
den Thalia-Filialen in Mann-
heim und in allen Buchhand-
lungen erhältlich. Die 18,90 

Euro dafür seien eine gute In-
vestition, sagte Schmid bei der 
Buchpräsentation: „Es stellt 
einen Großteil der Geschichte 
der Region dar und ist damit 
eine spannende und reichbebil-
derte Lektüre.“ Für die Unter-
stützung dankte er der Thalia 
Buchhandlung, dem Stadtarchiv 
Mannheim, der Heinrich-Vetter-
Stiftung und der Stadtmarketing 
Mannheim GmbH.    end

Mannheim ist Patent
Neues Buch erzählt bewegende Geschichte

Autoren und Herausgeber des Sammelbandes stellen das Buch vor.    
  Foto: Schillinger
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➜ KOMPAKT

NECKARAU. Zu einem In-
formationsnachmittag in 
gemütlichem Ambiente lud 
Filialleiterin Elisabeth Roth 
Kunden und Interessierte ins 
Café Zeilfelder. „Finanzielle 
Sicherheit im Alter“ war das 
Thema, zu dem Claus Scheir-
le von der Allianz Versiche-
rung Informationen und fach-
kundige Beratung bot, und 
das in ungezwungener Runde 
bei Kaffee und Kuchen.

Angesichts mehr als 2 
Millionen pfl egebedürftiger 
Menschen in Deutschland, 

die sich den Prognosen nach 
in 20 Jahren verdoppelt haben 
werden, schilderte Scheirle 
exemplarisch, wie sich die 
fi nanzielle Lage eines Haus-
halts bzw. einer Familie ohne 
private Pfl ege-Vorsorge dra-
matisch verändern kann, wie 
schnell Vermögen aufgezehrt 
wird, Immobilien verkauft 
werden und Kinder für die 
Pfl egekosten aufkommen 
müssen.

Um dies zu vermeiden, 
stellte er ein Finanzierungs-
modell vor, das Vermögens-

schutz bei schwerer Krank-
heit und schweren Unfällen 
bietet. Dafür wird ein Teil des 
Vermögens für 12 Jahre ver-
zinst angelegt. Tritt der Pfl e-
gefall ein, wird eine lebens-
lange Rente je nach Höhe des 
eingesetzten Kapitals und 
nach Pfl egestufe gestaffelt, 
bezahlt; passiert in dieser Zeit 
nichts, wird das Geld gemäß 
der Kapitalmarktentwicklung 
verzinst zurückgezahlt. Im 
Todesfall wird das Kapital 
vererbt. Bis zum Eintrittsalter 
von 76 Jahren kann ein Ver-
trag abgeschlossen werden.

Schon während des an-
schaulichen Powerpoint-
Vortrags war Gelegenheit zu 
Fragen gegeben, welche die 
Zuhörer gern nutzten und 
u.a. beim wichtigen Thema 
Demenz erfuhren, dass es 
von Seiten der gesetzlichen 
Pfl egeversicherung für die-
ses Krankheitsbild noch kei-
ne offi zielle Pfl egestufe gibt. 
Blieb an diesem Nachmittag 
die Botschaft, dass angesichts 
der demografi schen Entwick-
lung und einer halbherzigen 
Gesundheitsreform eine in-
dividuell zugeschnittene pri-
vate Vorsorge nötig ist.  cm

Sicherheit im Pfl egefall
Commerzbank Neckarau lud zum Informationsnachmittag

Elisabeth Roth (vorn l.) und ihre Gäste lauschen interessiert den 
Ausführungen von Claus Scheirle.  Foto: Meixner 

NECKARAU. Wieder einmal 
ließ das Schaureiten des Reit-
vereins Mannheim Neckarau 
die Herzen der Pferdelieb-
haber höher schlagen. In der 
festlich geschmückten Halle 
boten kleine und große Rei-
ter mit ihren Pferden unter-
schiedlichster Rassen stim-
mungsvolle Darbietungen aus 
den Bereichen Dressur, Sprin-
gen, Voltigieren und Kut-
schefahren. 

Prächtig herausgeputzte 
Großpferde trabten zum Auf-
takt in die Reithalle, und der 
würdevolle Ernst des Forma-
tionsreitens kontrastierte auf 
humorvolle Weise mit den als 
Schneemänner verkleideten 
Reitern. Die so leichtfüßig 
dargebotene Quadrille war 
das Ergebnis langer und inten-
siver Arbeit. Nur durch hohe 
Präzision in der Ausführung 
der Figuren, konnte dieses 
schöne und stimmige Gesamt-
bild entstehen. Konzentriert 
führte jedes Pferd-Reiter-Paar 
seinen Part aus, darauf ver-
trauend, dass auch die anderen 
Paare in der Bahn ihre Aufga-
ben exakt erledigten. 

Wendige Pferde und ihre 
Reiter zeigten bei einer weite-

ren Disziplin des Pferdesports 
ihr Können. Auf einem aus 
mehreren Hindernissen beste-
henden Parcours galt es, diese 
souverän zu überwinden. Un-
freiwillig wurde bei diesem 
Programmpunkt präsentiert, 
wie schnell es zur Verwei-
gerung des Pferdes, ja sogar 
zum Sturz des Reiters kom-
men kann. Sicher entscheiden 
Tagesform und Gelassenheit 
maßgeblich darüber, wie rei-
bungslos und erfolgreich das 
Springen verläuft; viel wich-
tiger dürfte jedoch gewesen 
sein, dass Pferd und Reiter 
unbeschadet blieben. 

„Es schneit...“ lautete ein 
Programmpunkt, bei dem der 
weißgekleidete Voltigiernach-
wuchs mit viel Freude und 
Begeisterung seine Fertig-
keiten vorführte. Schon mit 
fünf Jahren können die Klei-
nen bei der Reitgemeinschaft 
damit beginnen, ihr turne-
risches Können darzubieten. 
Früh entsteht dadurch das Ge-
fühl und das Wissen um den 
richtigen Umgang mit dem 
Partner Pferd. Ein pferdebe-
geistertes Mädchen ließ das 
Publikum an seinen träume-
rischen Gedanken teilhaben. 

Sollte es sich für Lucky Lukes 
sprechendes Pony entschei-
den? Oder sah die Erfüllung 
seiner Wünsche doch eher 
nach einem gelehrigen Dres-
surpferd aus? Vielleicht aber 
würde ein Kleinpferd, das 
man vor eine Kutsche spannen 
könnte, das Glück dieser Welt 
bedeuten? 

Ein weiterer Höhepunkt 
der Veranstaltung waren die 
von dem RG-Vorsitzenden 
Heinz Scheidel vorgenom-
menen Ehrungen der über die 
Region hinaus erfolgreichen 
Reitgemeinschaft Mannheim-
Neckarau e. V. Folgende Teil-
nehmer der unterschiedliche 
Reiterklassen mit den Schwer-
punkten Dressur und Sprin-
gen wurden geehrt: Charlotte 
Krieger, Theresa Volckman, 
Selina Volckmann, Sebastian 
Ertz, Gamina Sauerwein, 
Anja Groß, Maximilian Ertz 
und Lennart Lauke. 

Mit Präsenten an Gast-
kinder und Teilnehmer ging 
das über Wochen einstudier-
te Schauprogramm zu Ende 
und hinterließ durch seine 
abwechslungsreichen Darbie-
tungen ein restlos begeistertes 
Publikum. jo

Von Märchen, Pferden und Reitern
Schauprogramm der Reitgemeinschaft Mannheim Neckarau

Lustige Schneemänner auf prächtigen Pferden waren beim Schauprogramm der Reitgemeinschaft Neckarau 
zu erleben.   Foto: Johann

 Keine Zeitung im Briefkasten?

NECKARAU. Die „Neckarau-Almen-

hof-Nachrichten“ sind bei der PPS 

Mannheim in guten Händen. Wir ar-

beiten als Verlag seit neun Jahren 

eng mit dem Dienstleister vor Ort 

zusammen. Jeden Monat sorgen 

zahlreiche Trägerinnen und Träger 

dafür, dass Zeitungen und Prospekte 

pünktlich in Ihrem Briefkasten an-

kommen. Leider klappt dies nicht in 

allen Fällen. Um die Qualität weiter 

zu verbessern, bieten wir Ihnen ab 

sofort einen direkten Draht zu un-

serem Vertriebspartner. Dadurch 

können Ihre Anliegen noch schneller 

bearbeitet werden. Falls Sie unsere 

Zeitung einmal nicht erhalten oder 

ein entsorgtes Zeitungspaket ent-

decken, melden Sie sich bitte zum 

Ortstarif bei folgender Rufnummer:

Tel. (0621) 1 22 67 99-0

PPS Mannheim und Schmid Otre-

ba Seitz Medien danken für Ihre 

Unterstützung.    red
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TERMINE 2.2., 20.00 Uhr: Harald Krüger: 
Rock’n Roll & Boogie Woogie-
Solo-Konzert. Eintritt 19,10 Euro
3.2., 20.00 Uhr: Sascha Korf: 
„Wer zuletzt lacht, denkt zu 
langsam“! Eintritt 19,10 Euro
4.2., 20.00 Uhr: die Twotones, 
Best-of-Show. Eintritt 19,10 Euro
5.12., 20.00 Uhr:
Arnim Töpel „Masterbabb-
ler“ Eintritt 19,10 Euro
10.12., 2.0 Uhr: Sven 
Hieronymus „Rocker vom 
Hocker“ Eintritt 19,10 Euro
11.2., 20.00 Uhr: 
Tanja Hamleh „Im weißen 
Schlössl – ein Mondscheinope-
rettical. Eintritt 19,10 Euro
12.2., 20.00 Uhr: Compania 
Flamenco Solera. Tanz und 
Leidenschaft. Eintritt 19,10 Euro.
14.2., 20.00 Uhr: Herz sticht. 
Gute Karten beim anderen 
Geschlecht. Eintritt 19,10 Euro.
18.2.,20.00 Uhr: Die 
72,. Silke Hauck-Nacht mit 
Gästen. Unterhaltung ohne 
Grenzen. Eintritt 19,10 Euro.
Vorverkauf: Ticket-Hotline 
01805-600 141 und an allen 
bekannten Vorverkaufsstellen der 
Region. Alle Infos und Tickets 
online unter www.schatzkistl.de.

➜ Die Pilwe
28.1., 20.11 Uhr, GKM: 
Pilwe Nacht mit Tanz & Show. 
Eintritt 15 € (ausverkauft)
5.2.,14.11 Uhr, St Jakobus-
Saal: Seniorensitzung. Eintritt 7 €
11.2., 20.11 Uhr, GKM: 
Prunksitzung. Eintritt 15 €
18.2., 14.11 Uhr, 
St. Jakobus-Saal: Kinder-
maskenball. Eintritt 3,50 €
18.2., 20.11 Uhr, St Jakobus-
Saal: Maskenball. Eintritt 10 €
21.2., 14.11 Uhr: 
Zügl in Neckarau
21.2., ab 15.00 Uhr, 
St. Jakobus-Saal: Kehraus 
Kartenvorverkauf jeden Montag, 
18.30-19.45 Uhr, Friedrich-
str. 64a, 1.OG, und zu den 
Öffnungszeiten der Reinigung 
Herrmann, Fischerstr. 6. 
Kartenbestellung unter Tele-
fon AB/Fax 0621-858455

➜ AWO Ortsverein 
Neckarau-Lindenhof
11.2.12, 14.00 Uhr, 
Volkshaus: Treffen. 
Mit Programm zum Fasching

➜ Skatgemeinschaft 
85 Neckarau
Donnerstags, ab 19.00 Uhr, 
Weißer Hirsch, Katharinen-
straße 70: Clubabend. 
Gäste sind willkommen.

KIRCHEN
➜ Gemeinde St. Jakobus

Montags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
Dienstags 6.00 Uhr: 
Meditation in der Form des ZEN 
17.00 Uhr: Rosenkranz 
Mittwochs 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
17.00 Uhr: Rosenkranz 
Donnerstags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
18.30 Uhr: Meditation 
in der Form des Zen
Freitags 17.25 Uhr: 
Rosenkranz 
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
Besondere Termine:
20.1., 18.00 Uhr: Eucharistie-
feier z. Auftakt der Privatquartier-
suche z. 98. Dt. Katholikentag
21.1., 18.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
11.00 Uhr 
ökum. Kindergottesdienst
29.1., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
4.2., 17.30 Uhr: 
Beichtgelegenheit
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
5.2., 11.00 Uhr: 
Kinder-WEG Gottesdienst
12.2., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
11.00 Uhr: Kleinkindgottesdienst
Pfarrbüro Rheingoldstr. 3, 
Tel. 851663/Fax 862 0669

➜ Gemeinde Maria Hilf
Montags 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
19.00 Uhr: Abendlob
Dienstags 6.00 Uhr: 
Einstieg in den Tag
Mittwochs 9.00 Uhr: Morgenlob
18.00 Uhr: Rosenkranz
18.30 Uhr: Eucharistiefeier
Freitags 15.00 Uhr: 
Eucharistiefeier, anschl. 
eucharist. Anbetung
Besondere Termine:
22.1., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
28.1., 18.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
29.1., 18.00 Uhr: 
Dekanatsjugendgottesdienst
11.2., 17.30 Uhr: 
Beichtgelegenheit
18.00 Uhr: Eucharistiefeier 
Pfarrbüro Rheingoldstr. 3,
Tel. 851663/Fax 862 0669

➜ Matthäuskirche
22.1., 9.30 Uhr: 
Gottesdienst (Pfrin. Bauer)
11.00 Uhr: ökumen. Kinder-
gottesdienst (KiGo-Team)
29.1., 9.30 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Hanel)
11.00 Uhr: Kinder-
gottesdienst (KiGo-Team)
5.2., 9.30 Uhr: 
Gottesdienst (N.N.)
11.00 Uhr: Kindergottes-
dienst (KiGo-Team)
12.2., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Abendmahl (Pfrin. Bauer)
11.00 Uhr: Kindergottes-
dienst (KiGo-Team)
19.2., 9.30 Uhr: Gottes-
dienst (Pfr. Hanel)
11.00 Uhr: Kindergottes-
dienst (KiGo-Team)
26.2., 9.30 Uhr: Gottesdienst, 
Kirchenkaffee (Pfr. Hanel)
11.00 Uhr: Kindergottes-
dienst (KiGo-Team)
Morgenfeier jeden Donners-
tag um 10.00 Uhr in der 
Kapelle des Wichernhauses
Pfarrbüro, Rheingoldstr. 32, 
Tel. 0621-8413914/
Fax 8413913. 
Infos im Internet unter 
www.matthaeus-kirche.net.

➜ Lukaskirche
22.1., 9.30 Uhr: 
Hauptgottesdienst 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst
29.1., 9.30 Uhr: Gesamtgot-
tesdienst (Prädikant Walter)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst
2.2., 20.00 Uhr: 
Dreiklang – Neue geistl. Lieder, 
Abendliturgie, gemütl. Bei-
sammensein in der Kirche
5.2., 9.30 Uhr: Haupt-
gottesdienst (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst
12.2., 9.30 Uhr: Haupt-
gottesdienst (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst
19.2., 9.30 Uhr: Haupt-
gottesdienst (Pfr. i.R. A. Schmitt)
26.2., 9.30 Uhr: Gesamt-
gottesdienst (Prädikant Walter)
Öffnungszeiten Pfarrbüro 
Lassallestr. 1: Di bis Fr 10 bis 
12 Uhr, Do auch 18 bis 19 Uhr
Tel. 81 71 12, Fax 81 63 40, 
lukasgemeinde@ekma.de

➜ Markuskirche
22.1., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Ehrlich)
29.1., 10.00 Uhr: Gottes-
dienst, anschl. Kirchenkaffee 
(Pfrin. Lurk-Neumeier)
5.2., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
mit Abendmahl (Pfr. Ehrlich)
12.2., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Ehrlich)
10.00 Uhr: Kindergottesdienst
19.2., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Ehrlich)
26.2., 10.00 Uhr: Gottes-
dienst, anschl. Kirchenkaffee 
(Dekan i.R. Schuller)
10.00 Uhr: Kindergottesdienst
Weitere Infos im Büro der Mar-
kuskirche: Im Lohr 4, Tel.0621-
816179, Fax: 0621-827675 
E-mail: markusgemeinde@ekma.de. 
Öffnungszeiten: Mo u. Fr 
10-12 Uhr, Do 15-18 Uhr.

➜ Verein Geschichte
Alt-Neckarau
20.2., 11.00-16.00 Uhr, 
Remise: Rosenmontagsschmaus

➜ Wilhelm-Wundt-Bücherei 
(Heinrich-Heine-Straße)
Öffnungszeiten: Mo u. Mi 10.00-
12.00 Uhr u. 13.00-17.30 Uhr; 
Di 10.00-12.00 Uhr u. 13.00-
19.00 Uhr; Fr 9.00-14.00 Uhr. 
Tel. 0621-851195, e-Mail stabue.
neckarau@mannheim.de

➜ Gehring’s Kommode
20.1.: Fake Five. Frei-
tagsjazz. Eintritt frei!
21.1.: Link Michel „Ge-
schichten aus der Gatten-
welt“ Eintritt 12 Euro
27.1.: Rena Schwarz „Jung, 
attraktiv…und übrig!“ Ka-
barett. Eintritt 12 Euro
28.1.: Johnny Rieger Band. 
Blues. Eintritt 12 Euro
3.2.:Haaga Folk Machine. Folk 
aus Finnland. Eintritt 10 Euro
10.2.: Unduzo. Neues Pro-
gramm des Freiburger A-Capella-
Quintetts. Eintritt 12 Euro
11.2.: Paul Millns. Blues mit 
faszinierender Stimme. Very 
british. Eintritt 12 Euro
17.2.: Mocàbo. Rockpop 
aus Spanien, Frankreich, 
Italien, Brasilien, Argentinien, 
Mexiko. Eintritt 12 Euro
18.2.: Céline Bouvier: 
Weiberabend. Travestie, 
Stand-up-Comedy, 
Life-Konzert. Eintritt 12 Euro
19.2., Fake Five. 
Faschingsjazz. Eintritt frei!
20.2.: Die kessen Motten. 
Neckarauer Frauen-Kabarett. 
Eintritt 12 Euro
21.2.: Straßenfasching. 
Kehraus in der Kommode
22.2.: Herings Kommode. 
Matjes in Sahnesoße.
24.2.: Martin C. Herberg. 
Total guitar. Eintritt 12 Euro
Alle Veranstaltungen begin-
nen, wenn nicht anders ver-
merkt, um 20.00 Uhr (Einlass 
19.00 Uhr).Platzreservierungen 
unter Tel. 0621-853669 zu 
den Öffnungszeiten Di bis So 
ab 18.00 Uhr. Mo Ruhetag.

➜ Freizeitschule
20.1., 20.00-21.30 Uhr, 
Vortrag von Georg-Markus 
Goyert „Von Himmelskräften 
auf Erden“ Über die biologisch-
dynamische Landwirtschaft und 
das Geheimnis der Ernährung.
20./21.1., jeweils 15.30 Uhr: 
Puppenspiel-Premiere „der 
Froschkönig“ für Kinder ab 
4 Jahren und Erwachsene 
25.1.,Mittwochsmärchen: 
16.15 Uhr 
für Kinder ab 3 Jahren, 
17.00 Uhr 
für Kinder ab 5 Jahren.
Informationen und 
Anmeldungen: FreiZeitSchule, 
Neckarauer Waldweg 145, 
68199 Mannheim, 
Tel. 0621/856766, 
www.freizeitschule.de

➜ Schatzkistl
20.1., 20.00 Uhr: Harald 
Hurst „Von allem ebbes“ 
” Eintritt 19,10 Euro
21.1., 20.00 Uhr: 
Die 71. Silke-Hauck-Nacht mit 
Gästen. Eintritt 19,10 Euro
22.1., 20.00 Uhr: 
Alla gut! Verliebt ins Qua-
drat. Eintritt 19,10 Euro
25.1./16., 17., 19., 
23.2., 20.00 Uhr/12.2., 
11.00 Uhr: Nierentisch & 
Caprifi scher – Mannem in de 
50er - Eintritt 19,10 Euro
26.1., 20.00 Uhr: 
Anka Zink: „Sexy ist was 
anderes“. Eintritt 19,10 Euro
27.1./9.2., 20.00 Uhr: 
Dinner for one… wie alles 
begann. Eintritt 19,10 Euro
28.1., 20.00 Uhr: Madeleine 
Sauveur: „Ich höre was, was du 
nicht sagst“. Eintritt 19,10 Euro
29.1., 16.00 u. 20.00 Uhr: 
Leipziger Pfeffermühle 
„hurra, wie bleiben inkompe-
tent“. Eintritt 25,00 Euro

UNSER TEAM VOR ORT

UNSERE TERMINE 2012

Karin Weidner 
(Anzeigen)

Rheingoldstraße 97
68199 Mannheim

Fon 06 21-82 16 89 
Fax 06 21-82 16 89 
Mobil 0172-7 52 80 62

E-Mail: 
k.weidner@sosmedien.de

Claudia Meixner 
(Redaktion)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 0621-41 51 27
Fax 0621-41 24 89

E-Mail: 
c.meixner@sosmedien.de

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

17. Februar (08. Februar) Fit ins Frühjahr

30. März (21. März) Ostern / Leistungsschau

27. April (18. April) Reisen

18. Mai (09. Mai) MLP-Marathon / Biergärten

22. Juni (13. Juni) Freizeitangebote

13. Juli (04. Juli) Freizeitangebote

24. August (15. August) Kerwe

14. September (05. September) Energieeinsparung

05. Oktober (26. Oktober) Gesundheit

02. November (24. November) Lange Nacht der Kunst und Genüsse 
/ Gastroseite

30. November (21. November) Advent / Nikolaus

21. Dezember (12. Dezember) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 17. Februar

Melden Sie Ihre 
Termine für Neckarau, 

Almenhof und Niederfeld 
an Claudia Meixner, 

E-Mail:
c.meixner@sosmedien.de

MANNHEIM. Dem Kinder- und 

Jugendheim St. Anton übergaben 

Vertreter der Trenkwalder-Filiale 

Mannheim die liebevoll verpackten 

Geschenke der diesjährigen Weih-

nachtsaktion. Der Personaldienst-

leister hatte Anfang Dezember 

seine Kundenunternehmen aufge-

rufen, Geschenke zu spenden und 

diese bei Plätzchen und Glühwein 

gemeinsam zu verpacken. Zur 

feierlichen Übergabe wünschte 

Geschäftsstellenleiterin Johanna 

Reith der Leiterin des Kinder- und 

Jugendheims St. Anton, Claudia 

Deißler sowie allen Kindern alles 

Gute für das neue Jahr: „Die Ar-

beit, die hier über das ganze Jahr 

geleistet wird, ist nicht hoch genug 

einzuschätzen. Mit den Geschen-

ken wollen wir diese Arbeit würdi-

gen und unterstützen.“

Das Kinder- und Jugendheim St. 

Anton bietet Kindern vom Säug-

lingsalter bis über 18 Jahre hinaus 

Hilfe bei der Gestaltung des Leben-

salltags. Dazu gehören schulische 

Förderung, Anleitung bei hauswirt-

schaftlichen Tätigkeiten wie Ko-

chen, Putzen und Waschen, eine 

medizinische Versorgung und auch 

eine sinnvolle Freizeitgestaltung 

mit entsprechenden Angeboten. 

Ziel ist es, die Kinder und Jugend-

lichen an einen strukturierten Ta-

gesablauf heranzuführen.  pm/red

➜ KOMPAKT

 Mannheimer Trenkwalder-Filiale beschenkt Kinder- und Jugendheim St. Anton


